tungen erkaufte der Fabrikant 
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nen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſlen u. Poſen . 


Unfallsverſicherung und Unfallsverhütung. 

Bei dem Feſteſſen, mit welchem am Dinstag Abend ee 
ſtellung für Unfallsverhütung eröffnet wurde, fand in 0 trefflich 
Reden der Gedanke Ausdruck, daß dieſe e are 1 
Abſichten und tüchtige Durchführung bei allen voltiiſchen um niz 
ſchaftlichen Parteien gleichmäßige Anerkennung finden, ein Ergebniß 
der mit der kaiserlichen Botſchaft vom November 1881 eingeleiteten 
Socialpolitit jei. Das it ein hiſtoriſcher Irrthum, der nicht um: 


i darf. 5 “ 
wide din SE Auffaſſung von Betriebsunfällen bildet 
vielmehr das Haftpfichtgeſez vom Jahre 1871, welches aus der 


i ralen Partei hervorgegangen iſt und der Auffaſſung 
N Er einzelne Arbeiter, der in einem Betrieb als 
ein dienendes Glied eingereiht iſt, kann nicht das Geringſte thun, 
um die Gefahren dieſes Betriebes zu vermindern. Die Folgen, die 
für ſeine Perſon daraus entſpringen, muß er als ein unabwendbares 
Schicksal auf ſich nehmen. Es fehlt ihm an geiſtigem Einfluß wie 
an materiellen Mitteln, um Aenderungen herbeizuführen. So lange 
der Arbeiter allein die Folgen ſolcher Unfälle zu tragen hatte, fehlte 
es an einem vecuniären Reizmittel, um dieſe Gefahren zu verringern. 

Was in dieſer Richtung geſchehen kann, kann nur vom Fabri⸗ 
kanten ausgehen. Er kann allerdings die Gefahr von Unfällen nicht 
gänzlich aus der Welt ſchaffen; das wird nie gelingen. Aber was 
überhaupt geſchehen kann, um dieſe Gefahr zu verringern, kann nur 
aus ſeiner Initiative hervorgehen. In dem Augenblicke, wo das 
Erwerbsintereſſe des Fabrikanten dafür in Anſpruch genommen wurde, 
die Unfälle zu verringern, weil die Koſten für die Herſtellung von 
Sicherheitsvorrichtungen, die er ſcheute, leicht überwogen werden 
können von Koſten für eingetretene Betriebsunfälle, denen er ſich 
nicht entziehen kann, in dieſem Augenblicke war die Vorkehrung gegen 
Unfälle in die rechte Hand gelegt. l 

In den Erörterungen, die über das Haftpflichtgeſetz gepflogen 
wurden, wurde dieſer Gedanke auf das Klarſte herausgeklärt. Es 
wurde auseinandergeſetzt, daß der unmittelbare Zweck, den das 2 — 
verfolge, nur die anderweite, die gerechtere Vertheilung vr 5 —. 
laſt ſei, daß aber mittelbar ein anderer Zweck erreicht wer en würde, 
der um Vieles wichtiger ſei, nämlich die Verminderung dieſer Laſt 
durch die Verminderung der Unfälle. N 

Mit dem Haftpflichtgeſetz zugleich traten aus freier Initiative 
Unfallsverſicherungsgeſellſchaften in das Leben. Die Haftpflicht hätte 
für den einzelnen Fabrikanten erdrückend werden können, wenn er 
nicht für eine Ausgleichung der Laſt geſorgt hätte. So lange der 
Arbeiter allein die Folgen des Unfalls zu tragen hatte, hätte es aller⸗ 
dings auch in feinem Intereſſe gelegen, ſich eine Verſicherung zu ver: 
ſchaffen, aber die wirthſchaftliche Stellung des Arbeiterſtandes war nicht 
kräftig genug, um die Gründung von Unfallsverſicherungsgeſellſchaften 
in ausreichender Zahl herbeizuführen. Erſt als das Intereſſe der 
Arbeitgeber in das Spiel gezogen wurde, ſtellte ſich dem Angebot an 
Verſicherungspolicen die zahlungsfähige Nachfrage gegenüber. 

Die Unfallsverſicherungsgeſellſchaften boten den Fabrikanten Sicher⸗ 
heit an, allerdings nur gegen Entgelt. Sie konnten are. 
Entgelt um fo niedriger ſtellen, je geringer die Gefahr war, : ie fie 
auf ihre eigenen Schultern luden. Gleichwie eee erung 
niedrigere Prämien fordert für Gebäude, die den Anforderungen BR 
Feuerſicherheit beſſer entſprechen, wie die Lebensverſicherung. niedrigere 
Prämien fordert für Berufsarten, die mit geringeren Gefahren ver: 
bunden ſind, konnte auch die Unfallsverſicherung ſich mit nn 
Prämien bei Betrieben begnügen, bei denen die Gefahren, meer Er 
ausgeſchloſſen waren. Mit der Herſtellung von Sicherhei er 

3 ge ak 
on Ri A DaB Dee Mittel um die aus einem 
Bb bern Gefahren auf das möglichſt geringe Maß 


i erſte Entwurf eines Unfallverſicherungsgeſetzes im Jahre 


0 i Ihe 
s Licht trat, befand ſich unter den Einwendungen, we 
gelen Pu ogeen ee, ai, da ud Dem dal ag 
ivi rung der Riſiken abgeſchwä e \ 
dee Kei, knen vorzubeugen, zurückgedrängt werden 18 = 
Ziel, Unfälle möglichſt zu verhüten, ſei ſtets wichtiger 5 ch der da⸗ 
fälle, die trotzdem eingetreten ſeien, zu entſchädigen. 1 Rz 
maligen Lage der Sache war diefer Einwand ein völlig gere 8 N 10 90 
und es wurde auf denselben auch Rüdhicht genommen, nie das 
> u F vorgelegt, und dieſer conſtruirte das 
ein zweiter und dritter Entwurf v geleg Aufgabe beit nicht abel 
Inſtitut der Berufsgenoſſenſchaften, die e ſondern auch Einrich⸗ 
Erſatz für eingetretene fund wee 1 0 dcn an Weg 
i u treffen, durch we jeſer Seite hin find, wie 
Wösgichtet Borgebengt wird, und nag daten en aufinde 92980 
wir gern anerkennen, die Berufsgenoſſenſchaften 
eworden. i er 
, Es liegt uns völlig fern, aus dieſer 5 ke 
mit der Regierung vom Zaun zu brechen. Es Aufgaben, die im 
Einverſtändniß darüber, daß unter allen 8 find, die unfall 
Intereſſe der arbeitenden Klaſſen zu 5 ferfigt für uns keinem 
verhütung ſchlechthin die wichtigſte ift. Es unter olle Aufmerkſamkeit 
Zweifel, daß die Regierung dieſer Aufgabe die v ch wohl mit dem 
zuwendet, die ſie verdient, und wir dürfen uns au bedeutende Fort: 
Bewußtſein ſchmeicheln, daß wir auf dieſem Wege 1 Fortſchritten zu 
ſchritte gemacht haben. Weit entfernt, uns bei Biden l ng von dem 
begnügen, freuen wir uns, daß die veranſtaltete Ausſtellung 


g R 14 5 f rtzuſchreiten. 
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Aber gerade die Veranſtaltung Die] 8 g 
Zeugniß dufte * daß e iſt, Alles = N 0 Be 
Nicht die Staatseiſenbahnen, nicht die Sagt 5 dem Kreiſe von 
Plan dieſer Ausſtellung gefaßt, ſondern er iD en das Verdienſt 
Privatunternehmern hervorgegangen. — 85 11 — haben, aber ges 
des Staates, ein gutes ee gefördert 3 b 
chaffen iſt es von der Privatinduſtkie : 7 Botſchaft vom 
i Man kann ein guter Anhänger der ee an —.— Be⸗ 


und das lebhafteſte 0 - 
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Wohl des Arbeiters zu foͤrdern. Man kann aber auch jener Bot⸗ 


Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche ee Runte 


itun 


agen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 3. Mai 1889. 


vveimal, an den übrigen 


ſchaft in einigen ihrer Sätze gegneriſch gegenüberſtehen — in gewiſſen 
Sätzen iſt ſie ja unanfechtbar — und dennoch an den Maßregeln für 
Unfallverhütung, an der Fürſorge für den Arbeiterſtand, kurzum an 
allen Geboten des prakliſchen Chriſtenthums einen eben ſo regen An: 
theil nehmen und ſie eben ſo wirkſam fördern. Die Behauptung, 
daß die Ausſtellung für Unfallverhütung nur auf dem Boden der 
kaiſerlichen Botſchaft zu Stande kommen konnte, eine Behauptung, 
die beſonders der Miniſter von Bötticher in ſeiner Tiſchrede ſehr 
ſcharf formulirte, iſt hiſtoriſch ungerechtfertigt. Die Quellen für dieſe 
Beſtrebungen liegen an einer anderen Stelle. Ein Unternehmen, 
das auf allen Seiten ſo lebhaften Anklang gefunden hat, moͤchten 
wir aber vor jeder, auch unwillkürlichen Verdunkelung bewahrt fehen. 


Deutſchland. 


O Berlin, 1. Mai. [Malietoa.] Samoa hat wieder einen 
König, und das Deutſche Reich iſt um einen Staatspenſionär ärmer. 
Es mußte einigermaßen überraſchen, als durch die Vermittelung des 
officidjen Telegraphen bekannt wurde, der im Jahre 1887 gefangene 
König Malietoa ſei vom Kaiſer in Freiheit geſetzt worden. Man 
hatte ſich bisher geſtritten, ob nach den Berathungen der Berliner 
Conferenz Tamaſeſe oder Mataafa als König anerkannt werden ſolle. 
Jetzt wird die Streitfrage einfach gelöſt, da Malietoa in feine Heimath 
zurückkehren darf und ohne Zweifel von der Bevölkerung freudig auf— 
genommen werden wird. Mataafa hatte das Banner der Empörung 
nicht gegen Malietoa, ſondern gegen deſſen Nachfolger Tamaſeſe auf: 
gepflanzt. Dieſer Häuptling, der nach den neueſten Berichten der 
Weißbücher gänzlich ohnmächtig iſt, und ſtets nur eine Puppe in den 
Händen der deutſchen Conſuln und des deutſchen Hauptmannes 
Brandeis geweſen zu fein ſcheint, wird ficherlich weder von Amerika 
noch von England als König anerkannt werden, und noch weniger 
von der eingeborenen Bevölkerung, welche ihn verlaſſen hat. Tamaſeſe 
aber halte ſchon gegen Malietoa rebellirt und dabei leider Unter: 
ſtützung durch Deutſche erhalten. Gerade weil man auf Tamaſeſe das 
Auge gerichtet hielt, gerieth man mit Malietoa mehr und mehr in 
Conflict. Die Weißbücher ſchildern den Charakter Malieton’s in ſehr 
traurigem Licht. Allein heute wird nicht mehr jeder Bericht eines deutſchen 
Conſuls als unantaſtbares Evangelium betrachtet. Jedenfalls war es, wenn 
ſchon juriſtiſch zu rechtfertigen, fo doch politiſch verfehlt, Malietoa 
den Krieg zu erklären und ihn nach Kamerun zu führen, weil dadurch 
die Verwirrung auf jenen Inſeln nur geſteigert wurde. Wie ſchroff 
der deutſche Conſul gegen Malietoa vorging, geht aus dem Weißbuche 
genugſam hervor. Man ſieht, daß er ihm nicht einmal eine anſtändige 
Friſt zur Ausführung des geſtellten Ultimatums ließ. Die ganze 
Action gegen jenen König erſcheint angeſichts des heutigen Zuſtandes 
auf den Inſeln als eine zweifelhafte. Um ſo angenehmer aber wird 
es allen betheiligten Mächten ſein, daß durch die Rückkehr Malietoa's 
der Hauptgrund des Conflietes beſeitigt wird. Denn England und 
Amerika haben die Abſetzung Malietoa's und die Ernennung Tamaſeſe's 
zum Könige niemals anerkannt. Der Telegraph meldet, daß ſich 
Malietoa an den deutſchen Capitän mit der Bitte gewandt habe, der 
Deutſche Kaiſer möge die bisherige Sühne für die Vergangenheit als 
ausreichend anſehen. Dieſe Bitte iſt erfüllt worden. Aber man kann 
ſich des Wunſches nicht erwehren, daß die angeblichen Miſſethaten 
jenes Königs minder energiſch geahndet worden wären, als man vor 
zwei Jahren für zuläſſig und nützlich hielt. Dann wären die ſpäteren 
Unfälle und Zwiſtigkeiten nicht eingetreten, und die heutige Samoa: 
Conferenz wäre überflüſſig geweſen. Die Freilaſſung Malietoa's be: 
deutet einen abermaligen Rückzug der deutſchen Colonialpolitik, welche 
jetzt anſcheinend nichts Beſſeres zu thun weiß, als wohl oder übel, 
ſoweit überhaupt moglich, den früheren Zuſtand wieder herzuſtellen. 

[Dem Bundesrath] iſt der Entwurf einer Verordnung wegen Ab: 
änderung bezw. Ergänzung der Verordnungen vom 16. Auguſt 1876 und 
4. März 1879 zugegangen, betreffend die Cautionen der bei der 
Militär⸗ und Marine⸗Verwaltung angeſtellten Beamten, nebſt 
Begründung. Der Entwurf ordnet einige Abänderungen von Bezeich⸗ 
nungen an, jo die Ergänzung des Wortes „Controleur“ durch „Kaſſirer“, 
Militär⸗Maggzinverwaltungen durch Proviantämter u. ſ. f. An Gehältern 
iſt normirt für den Kaſſirer 5000 Mark; bei den Proviantämtern: für 
die Proviantamtsdirectoren und Proviantmeiſter 9000 Mark, für die 
Proviantamtsrendanten 6000 M., für die Proviantamtscontroleure 3000 
Mark, für die Mühlenmeiſter 1500 M., für die Backmeiſter 1500 M. Bei 
den Feld⸗Proviantämtern: für die Feld⸗Proviantamtsrendanten 6000 M., 
für die Feld⸗Propiantamtscontroleure 3000 M., für die Feld⸗Backmeiſter 

Die N lautet: ee 
Durch den Etat für 1889/0 iſt die Stelle eines Kaſſirers für die 
Militär⸗Penſionskaſſe hinzugetreten und der bisherige ſtändige Hilfs: 
kaſſirer⸗Controleur bei dieſer Kaffe in Wegfall gekommen. — Die Beſol⸗ 
dung der neu angeſetzten Kaſſtrerſtelle bei der Militär⸗Penſionskaſſe be: 
trägt 4500 Mark. Dieſer Summe tritt hinzu der Durchſchnittsſatz des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes für die Servisklaſſen I. bis V. nach Poſition III. 2 
des Tarifs mit 492 Mark, ſo daß das penſionsfähige Jahreseinkommen 
der Stelle 4992 Mark beträgt. Dieſer Betrag wird abzurunden ſein auf 
5000 Mark. Durch den Etat für 1889/90 iſt die Dienſtbezeichnung „Pros 
viantamtsdirector“ für die Vorſtände der bedeutendſten Proviantämter 
neu eingeführt. — Die Vorſtände der ehemaligen Reſerve⸗Magazin⸗ 
Rendanturen führen jetzt die Dienſtbezeichnung „Proviantamts⸗Rendanten“, 
nachdem ſämmtliche Magazinverwaltungen die Bezeichnung „Proviantamt“ 
erhalten haben. — Depot⸗Magazinverwalter find nicht mehr vorhanden. — 
Die Feld⸗Magazinrendanten und die Feld⸗Ma azincontroleure bezeichnet die 
De agasindienftorbnung jetzt als „Feld⸗Proviantamtsrendanten und 

eld-Proviantamtscontroleure“. — Nach Maßgabe der Gehälter der Pro⸗ 

viantamtsdirectoren iſt auch für dieſe die Caution der Proviantmeiſter als 

ausreichend zu erachten. — 1 bedingt die Erhöhung der Gehälter der 
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Proviantamtsrendanten und Controleure durch den Etat für 1889/90 die 
Erhöhung der Cautionen auf 6000 beziehungsweiſe 3000 Mark. — Es 
wird dieſe Gelegenheit benutzt, in der Proviantamtsverwaltung für 
Friedens und Feldbeamte übereinſtimmende Cautionsbeträge einzuführen. 
— Aus dieſem Grunde und mit Rückſicht auf die jetzige Kricasbeſoldung 
der Controleure iſt die Caution der Feld⸗Controleüre ebenfalls auf 3000 
Mark erhöht. — Aus dieſen Rückſichten iſt auch die Caution der in Be⸗ 
tracht kommenden Unterbeamten der Proviantamtsverwaltung, als: Back⸗ 
meiſter und Mühlenmeiſter, durchweg auf 1500 Mark erhöht. — Die ver⸗ 
änderten Einkommensverhältniſſe der Backmeiſter beziehungsweiſe Feld⸗ 
Backmeiſter (jene erlangen nach den jetzigen Beſtimmungen ohne Ausnahme 
allmälig das Maximgleinkommen, früher nicht) weiſen ebenfalls auf dieſe 
Cautionserhöhung hin. — Durch den Etat 1888/89 iſt die Stelle eines 
Rendanten bei der im October 1888 errichteten Unteroffiziervorſchule zu 
Neubreiſach neu zum Anſatz gekommen. Für den Rendanten der Unter⸗ 
offiziervorſchule zu Weilburg wurde die Caution durch Verordnung vom 
4. März 1879 auf 5100 Mark feſtgeſetzt. Die Feſtſetzung wird der Gleich⸗ 
mäßigkeit wegen auf die erſtgenannte Stelle auszudehnen ſein.“ 


[Das feuerſichere Theater in der Unfall⸗Verhütungs⸗ 
Ausstellung] wird, wie bereits 8 am Sonnabend eröffnet 
werden. Es ſoll eine Pantomime, „Ein Hoffeſt im XVIII. Jahrhundert“, 
gegeben werden. — Das Theaterweſen iſt, wie das „Berl. Tgbl.“ ſchreibt, 
noch an anderer Stelle in der Ausſtellung vertreten. Im Hauptgebäude 
des Ausſtellungspalaſtes hat die Stadt Breslau eine Anzahl von 
Modellen ausgeſtellt, die eine in allen Breslauer Theatern durch⸗ 

eführte Einrichtung veranſchaulichen. Auch hier handelt 23 ſich um den 

Schutz gegen Feuersgefahr. Die Modelle zeigen das Innere des Bres⸗ 
lauer Stadttheaters, in welchem Bühne und Zuſchauerraum durch einen 
Vorhang von doppeltem Drathgewebe getrennt ſind. Sobald der eiſerne 
Vorhang herabgelaſſen wird, trifft er eine in halber Höhe des Bühnen⸗ 
rahmens befindliche Hebelvorrichtung, welche mit einer geräumigen Luft⸗ 
klappe im Bühnendache in Verbindung ſtebt. Dadurch wird bewirkt, daß 
die Luftklappe ohne jede Hilfe aufſpringt und den auf der Bühne even⸗ 
tuell entwickelten Rauch hinausläßt. Zahlreiche Proben haben ergeben, 
daß der Rauch durch dieſe Oeffnung wirklich ſeinen Ausweg ſucht, ſo daß 
ein Hineindringen in den Zuſchauerraum unmöglich iſt. Im Breslauer 
Stadttheater beſteht dieſe Einrichtung ſeit etwa ſieben, im Lobetheater ſeit 
zwei Jahren. 

[Die Bauthätigkeit iſt in Berlin) jetzt bei dem herrlichen Wetter 
eine äußerſt rege; Berlin braucht alljährlich bei einer Bevölkerungszunahme 
von 50000 Seelen 800 neue Häuſer. Unter dieſen Umſtänden tritt, fo 
ſchreibt die „N.⸗Ztg.“, natürlich die ſchon ſeit längerer Zei 
Lohnb 5 der Berliner Bauarbeiter ſtark in den Vorder⸗ 
grund. Trotz alledem gilt es nicht für wahrſcheinlich, daß es zu einer 
allgemeinen Arbeitseinſtellung kommen wird, denn die Organi⸗ 
ſation der Maurer ſoll nur eine ſchwache ſein und die vorhandenen Mittel 
kaum ausreichen, um bei einer allgemeinen Arbeitseinſtellung, für eine 
Woche die Strikegelder bezahlen zu können. Die Elfer⸗Lohncommiſſion 
der Maurer hat dieſer Tage nun an ſämmtliche Bau⸗Arbeiter 
Berlins ein Circular erlaſſen, in welchem, ſie nochmals ihre be⸗ 
kannten Forderungen aufſtellt: 1) Die Abkürzung der Arbeits⸗ 
zeit im Sommer um eine Stunde, alſo von 7 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends, mit den üblichen Pauſen ½ Stunde Frühſtück, 1 Stunde 

ittag, ½ Stunde Vesper. 2) Eine Lohnerhöhung von 50 auf 60 Pf. 
pro Stunde. Die Erhöhung des Lohnes wird damit zu begründen ver⸗ 
ſucht, daß der Preis der nothwendigen Lebensmittel ſich erhöht hat, 
namentlich die Miethen ſeien ganz bedeutend geſtiegen. Für die Herab⸗ 
ſetzung der Arbeitszeit führen die Maurer Folgendes an: „Der Zuſtrom 
der Arbeitsloſen wächſt von Jahr zu Jahr, und es muß endlich nach einem 
Ausgleich geſucht werden, um auch denen Exiſtenz zu geben, die von anderen 
Induſtriezweigen durch die Maſchine vertrieben werden und ſo dem Bau⸗ 
gewerbe zufallen. Wir erblicken deshalb allein in der Verkürzung der 

rbeitszeit eine Rettung für unſer Gewerbe.“ Der Bund der Baus, 
Maurer- und Zimmermeiſter denkt, wie es heißt, nicht daran, die 
Arbeitszeit herabzuſetzen, ſteht dagegen einer theilweiſen Erhöhung des 
Lohnes nicht prineipiell feindlich gegenüber. Dieſen Standpunkt nehmen 
auch faſt alle Bauherren Berlins ein. 

In der Unterſuchung gegen die Armeelieferanten Wollank 
und Hagemann,] welche beide wieder gegen Caution in Freiheit geſetzt 
ſind, iſt noch immer das Hauptverfahren nicht eröffnet, obwohl die Sache 
jetzt ſchon drei Jahre anhängig iſt. Gegen die Anklage, welche etwa 


umfangreichen Entlaſtungsbeweis beantragt. Es werden alſo noch Er⸗ 


75 815 ftattfinden, bevor die An i 
gr fein wird, und noch immer iſt nicht abzuſehen, wann und ob die 

ache überhaupt Am Verhandlung kommen wird. Die angeblichen Be⸗ 
ſtechungen der Zahlmeiſter ſollen in der Zeit von 1881 bis 1885 von 
beiden Angeſchuldigten gemeinſchaftlich begangen ſein. 


[Prinzlicher Lebensretter.] Am Montag Abend bemerkte, wi 
die Mühen „N. N.“ mittheilen, Prinz Ludwig Ferdinand bei Kine 
Spaziergange im Nymphenburger Schloßgarten eine alte Frau im Canal 
mit dem Tode des Ertrinkens ringen. Der Prinz ſprang hinzu, zog die 
ſchon halb erſtarrte Frau aus dem Waſſer und führte ſie in das Schloß, wo 
ſie mit Speiſe und Trank geſtärkt wurde. Der Prinz ließ die Frau dann 
in das Joſefhoſpital fahren. 

München, 29. April. [Ein vielbeſprochener Proceß] fand 
heute ſeinen Abſchluß. Der ſtadtbekannte, wegen feiner Sonderbarfeiten 
oft erwähnte frühere Apotheker Karl Gulielmo, der auch eine Zeit lang 
eine Knaben⸗Exerzierſchule leitete und, wie man ſagt, Denkwürdigkeiten 
aus dem Leben König Ludwigs II. herauszugeben beabſichtigt, hatte durch 
den Tod ſeines ſteinreichen Vaters eine nicht unbeträchtliche Erbſchaft ge⸗ 
macht. Jedoch die Verwandten, nämlich ſein Bruder, Oberzollinſpeckor 
Gulielmo, und fein Schwager, Hofrath Ritter von Klug, glaubten an: 
nehmen zu dürfen, daß Gulielmo ſein Vermögen nicht ſeabt verwalten 
könne, und ſetzten beim Amtsgericht München I die Entmündigung wegen 
angeblicher Geiſtesgeſtörtheit durch. K. Gulielmo focht dieſen Beſchluß 
durch Berufung beim Landgericht München Ian. Es wurden über den 
Geiſteszuſtand des Genannten verſchiedene Sachverſtändige vernommen. 
Die Gutachten widerſprachen ſich. Das Gericht hob die Entmündi⸗ 


gung auf. ; 
Frankreich. 5 
s. Paris, 30. April. [Confliete zwiſchen Radicalen und 
Opportuniſten. — Der Sohn Rocheforts.] Es hatte in der 
letzten Zeit den Anſchein gewonnen, als ob die Radicalen und die 
Opportuniſten die Feindſeligkeiten gegen einander Angeſichts der 
Boulangiſtiſchen Gefahr einſtellen und ſich bemühen wollten, ein 
Terrain zu finden, auf dem ein Zusammengehen beider bei den 
Wahlen ermöglicht worden wäre. Wenn nun auch zahlreiche hervor⸗ 
ragende Radicale dem „Concentrationsprogramm“ treu geblieben ſind, 
jo iſt doch nicht zu bezweifeln, daß ſehr viele unter ihnen feſt ent⸗ 
ſchloſſen find, mit den Gemäßigten, ſelbſt auf die Gefahr hin, den 
Beſtand der Republik zu compromittiren, zu brechen. Beweiſe, für 
dieſe Anſicht gewiſſer intranſigenter Kreiſe bilden die heftigen Polemiten, 
die zwischen Pelletan und Achard ausgebrochen und die Reden, welche 
von Dreyfus, Goblet und anderen radicalen Führern in der Provinz 
gehalten worden find. Die beiden erſtgenannten Herren, welche beide 
der äußerſten Linken angehören, liegen ſich deshalb in den Haaren, 
weil Achard das gewiß loͤbliche Beſtreben Pelletans, die Verleum— 
dungen Gillys und Genoſſen gegen einige Mitglieder der Kammer, 
Verleumdungen, welche vor Kurzen durch den Gerichtshof von Bordeaux 
ſtreng verurtheilt wurden, dem Publikum in ihrer ganzen Hohlheit 
und Gemeinheit zu zeigen, in einem Privatbrief, der durch ein Blatt 
in Bordeaux publieirt worden, in abfälliger Weiſe kritiſirte. Achard 
hatte ſich in dieſem Schreiben mit aller Energie gegen eine Coalition 
mit den Opportuniſten, die ſämmtlich „finanzieller Machenſchaften“ ver⸗ 
dächtig ſeien, ausgeſprochen, worauf ihm Pelletan gründlich heimleuchtete. 
Aber wie ſtichhaltig auch die Gründe ſein moͤgen, welche Pelletan für 
ſein Zuſammengehen mit den Gemäßigten angiebt, ſie werden von 
zahlreichen Radicalen nicht als genügend angeſehen, um, wenn auch 
nur zeitweiſe, auf einzelne Punkte ihres Programms, Abſchaffung des 
Senates und der Präfidentichaft der Republik, Nevifion der Verfaſſung, 
Einführung der Wählbarkeit der Richter u. ſ. w. zu verzichten. Selbſt 
Leute, die man bisher für verſöhnlich gehalten, wie Goblet u. A. m., 
wollen von einem Bündniß mit den Opportuniſten bei den all⸗ 


gemeinen Wahlen Nichts mehr wiſſen. Für ſie ſind zweifellos rein er 
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perfönliche Motive maßgebend: ſie fürchten, daß fie in Folge eines 
derartigen Bundes ebenſo unpopulär in den Arbeiterkreiſen, wie die 
Freunde Gambettas werden und in Folge deſſen nicht wiedergewählt 
würden. Jedenfalls ſteht die berühmte „Concentration“ auf ſehr 
ſchwachen Füßen, da auch zahlreiche Gemäßigte ſich gegen ſie aus⸗ 
ſprechen, und die Boulangiſten haben alle Veranlaſſung, angeſichts 
dieſes Zwieſpaltes im Lager der Gegner noch nicht an der Zukunft 
und an ihrem definitiven Erfolge zu verzweifeln. Allerdings ſind die 
Wahlreſultate, die bei den verſchiedenen Generalraths⸗ und Commu⸗ 
nalwahlen erzielt wurden, und bei denen Boulanger und ſeine Ge⸗ 
noſſen als Candidaten aufgeſtellt waren, um gegen die Regierung 
und ihr Vorgehen zu proteſtiren, keineswegs erfreulich für die Freunde 
des „braven Generals“. In zwei Vororten von Paris, Charenton 
und St. Ouen, in welchen ſich am 27. Januar ungeheure Maſoritäten 
für den Prätendenten ergaben, iſt derſelbe, trotzdem feine Candidatur 
mit dem gewöhnlichen Aufwand von Reclame vertheidigt wurde, ge⸗ 
ſchlagen worden, ebenſo in Lonjumeau, wo er nur 600 Stimmen gegen 2500 
republikaniſche erhielt. — Der älteſte Sohn Henry Rocheforts, der ſich in 
Bone (Algerien) das Leben genommen, war eine in den Kreiſen der 
Pariſer Geſellſchaft ſehr beliebte Perfönlichfeit. Er glich äußerlich 
ſeinem Vater in wahrhaft überraſchender Weiſe. Dieſelbe ſchlanke 
hochaufgeſchoſſene Geſtalt mit den charakteriſtiſchen ſcharf ausgeprägten 
Zügen, derſelbe Henry⸗Quatre, der natürlich bei dem 29 jährigen noch 
blond und nicht grau, wie der des berühmten Pamphletikers war, 
daſſelbe Toupet, das hoch über die Stirn emporragte, dieſelbe Art, 
das Haar bei dem Geſpräche zurück zu ſtreichen. Der junge Mann 
hatte außer dieſen phyſiſchen Merkmalen auch die Nervoſität und 
Heftigkeit des Vaters geerbt. Er war im jugendlichen Alter nach 
Afrika geeilt, um mit dem Abenteurer Oliver Pain, der bekanntlich 
den Mahdi aufſuchte und über deſſen Tod ein myſteriöſer Schleier 
ruht, ſich zu vereinigen; kurze Zeit darauf nach Europa zurückgekehrt, 
machte er ſich bald wieder auf den Weg nach eroriihen Küſten. 
Dieſes Mal war Argentinien ſein Reiſeziel; er erwarb hier zahlreiche 
Ländereien zu billigem Preiſe, die er bald darauf mit bedeutendem 
Gewinn weiterveräußerte, um wieder nach Europa zurückzueilen. 
Aber auch jetzt duldete es ihn hier nicht lange, und er unternahm 
eine zweite Reiſe nach Afrika, diesmal in die ſenegaliſchen und Congo⸗ 
beſitzungen Frankreichs, wo er eine Forſchungsreiſe mit Brazza unter: 
nahm. Aufs Neue kehrte er diesmal auf Wunſch des Vaters, der 
mit befonderer Liebe an dieſem feinem älteſten Sprößling hing, nach 
Paris zurück, um hier mit einer durch ihre Schönheit und Anmuth 
hervorragenden Halbweltdame ein Verhältniß anzuknüpfen, welches ihm 
verhängnißvoll werden ſollte. Vergebens bekämpfte der alte Rochefort dieſe 
Leidenſchaft ſeines Sohnes für die unwürdige Perſon; der junge Henry wollte 
und konnte nicht von ihr laſſen. Da griff der Vater zu einem Gewalt⸗ 
mittel und zwang den Sohn, kurz vor ſeiner eigenen Flucht mit 
Boulanger nach Brüſſel, nach Afrika zurückzukehren, um hier als Re⸗ 
ſerviſt ſeiner Soldatenpflicht zu genügen. Der junge Rochefort ge⸗ 
horchte der väterlichen Weiſung, konnte aber ſeiner Leidenſchaft nicht 
Herr werden und bat die Geliebte flehentlich, zu ihm nach Algier zu 
eilen. In einem kalten herzloſen Telegramm erwiderte dieſe, daß ſie 
einen neuen reichen Herrn und Gebieter habe und die Verbindung mit 
Rochefort als gelöft anſehe. Dieſe Depeſche war es, die man in der 
Hand des jungen Mannes fand, der ſich nach ihrem Empfange eine 
Kugel durch den Kopf geſchoſſen. Die Kataſtrophe erregt allgemeines 
Bedauern, und aus allen Kreiſen, ſelbſt von den heftigſten Gegnern 


[Ein Ha 3 ſuchte am Dinskag Paris heim. Die „Köln. Z.“ 
erichtet darüber: Während des heftigen, mit Hagelſchauer verbundenen 
Gewitters, das um 2¼ Uhr niederging, war es in der Stadt fo dunkel, 
daß man in den Geſchäften beleuchten mußte. Alles, was ſich auf der 
Straße befand, ſuchte eine Zuflucht. Die Arkaden der Rue Rivoli waren 
ſo beſetzt, daß der Verkehr unterbrochen wurde. Alle am Aeußern des 
Ausſtellungsgebäudes beſchäftigten Arbeiter verließen die Arbeitsſtätte. 
Während des Gewitters ſchlug der Blitz in den Eiffelthurm. Es 
iſt augenblicklich noch unbekannt, ob dabei ein Schaden geſchehen iſt. Auch 
verſchiedene Gemälde in der Kunſtausſtellung (Salon) wurden durch den 
Sort, der in einigen Sälen die Glasdecke durchſchlagen hatte, beſchädigt. 
as Gewitter dauerte dreiviertel Stunden. 


1 Nuß land. 

OlTelephon verbindung. — Zollerhöhungen.] Die 
Nachricht des „Kuryer Warszawski“, daß die ruſſiſche Regierung 
Petersburg mit Moskau, Warſchau und Berlin telephoniſch 
verbinden wolle, war durch die Berliner Oberpoſtbehörde hinſichtlich 
der letzteren Communication entſchieden beſtritten worden. Der 
Petersburger Correſpondent des genannten Warſchauer polniſchen 
Blattes hält aber ſeine Mittheilung aufrecht und meldet, daß zunächſt 
die telephoniſchen Anlagen zwiſchen Petersburg, Moskau und Warſchau 
und bis zur preußiſchen Grenze hergeſtellt werden ſollen. Sei die 
letztere Verbindung geſchaffen, dann würde die ruſſiſche Regierung 
ſchon mit ihren Vorſchlägen behufs Weiterführung der Telephon⸗ 
Verbindung nach dem Weſten an die preußiſche Regierung heran⸗ 
treten. Ueber die Fernſprechanlagen auf ruſſiſchem Boden brauche 
man ja Berlin vorläufig nichts mitzutheilen. — Das Petersburger 
Finanzminiſterium will den Einfuhrzoll auf Reis und Stärke ent⸗ 
ſprechend erhöhen. Zahlreiche Fabrikanten und Großkaufleute haben 
nun den Herrn Finanzminiſter gebeten, hinſichtlich des aus Perſien 
eingeführten Reiſes keine weitere Zollerhöhung eintreten zu laſſen. 


Amerika. 
[Der neue Mormonen papſt.] Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus 
Salt Lake City, 9. April, geſchrieben: Die geſtern vertagte General⸗ 


conferenz der Mormonenkirche hat Welford Woodruff zum Ober⸗ S 


haupt oder „Präſidenten“ der Kirche der „Heiligen unſerer Zeit“ 
und George O. Cannon, den unermüdlichen und einflußreichen Ver⸗ 
fechter der Vielehe, und Joſeph J. Smith zu ſeinen Rathgebern er⸗ 
wählt. Die beiden Letztgenannten hatten ſelbſt nach der Präſidenten⸗ 
würde geſtrebt, Smith um ſo mehr, als er ein Verwandter des be⸗ 
rühmten Stifters Joſeph Smith iſt, welcher die Einehe vertrat. 
Allein Woodruff als Aelteſter oder Vorſteher der zwölf Apoſtel, welche 
Stellung er ſeit der Erwählung John Taylors zum erſten Nachfolger 
Brigham Boungs bekleidete, beſaß das nächſte Anrecht auf die Würde, 
und da ſowohl Cannon wie Smith ihren gegenſeitigen Anſprüchen 
die Waage hielten, ſo war vor Zuſammentritt der Conferenz von 
einem Abgehen von der gewohnten Regel abgeſehen worden. Ohne 
jeden Widerſpruch ging die höchſte Würde der Mormonenhierarchie 
daher auf den weniger energiſchen, bejahrten Apoſtelälteſten Woodruff 
über, und ein anderes berühmtes Mitglied der Zwölf und langjähriger 
Genoſſe Brigham Youngd, Lorenzo Snow, wurde Apoſtelälteſter und 
ſomit „Kronprinz“ im Mormonenreiche. Die Antrittsrede des neuen 
Pontifex des Zions am Großen Salzſee enthielt ſich jeder Polemik 
gegen die Bundesregierung und beſchränkte ſich mehr auf Gemein⸗ 
plätze. „Es find Leute hier“, ſagte er u. A., „die uns zu ver 
nichten trachten, die uns zu Schritten veranlaſſen wollen, welche Gott 
mißfallen. Unſer Streben geht nach dem ewigen Leben, nach un⸗ 


des gefürchteten und vielgehaßten „Laternen“⸗Mannes, werden Aeuße⸗ ſterblicher Herrlichkeit, und nur die, welche die göttlichen Lehren (der 


rungen des Beileides laut, da man in ganz Paris das ſchöne Ver⸗ 
hältnip, das zwiſchen dem Vater und Sohn beſtand, kannte und be⸗ 
wunderte. Das Cabinet ſoll inzwiſchen beſchloſſen haben, Rochefort 
ſpontan ein sauf conduit anzubieten, damit er der Beſtattung ſeines 
Sohnes in Frankreich beiwohnen könne. Ein Beweis von der Ver⸗ 
rohung, die die politiſchen Verhältniſſe hierſelbſt herbeigeführt, iſt die 
Thatſache, daß ein radicales Journal „La Bataille“ ſich geſtern einen 


Vielehe ?) befolgen, werden das Ziel erreichen. Vertrauet auf Gott, 
der uns die Schlüſſel des heiligen Prieſterthums übergeben hat, da⸗ 
mit das heilige Evangelium den Lebenden und Todten gepredigt 
werde!“ Woodruff prophezeite dann den Völkern der Gegenwart den 
gleichen Untergang, dem die Völker des Alterthums, welche die 
Stimme der Propheten nicht beachtet hätten, verfallen ſeien. Große 
Freude herrſchte in der Verſammlung, die drei Tage in Sitzung 


gemeinen und brutalen Scherz mit dem tiefen, wahren Schmerzeſ blieb, darüber, daß fo viele der Aelteſten und Würdenträger der 


Rocheforts erlaubte. ? 


Kirche wieder an den Berathungen Theil nehmen durften, nachdem 


fie fo lange im Gefängniß „für ihre Ueberzeugung“ gelitten, und 
ferner auch über das zeitliche und weltliche Gedeihen der an Gütern 
fo reich geſegneten „Heiligen“. Cannon trug zum Schluß die Sta⸗ 
tiſtit der nun ſeit 59 Jahren beſtehenden Mormonenkirche vor, die 
letzt 12 Apoſtel, 70 Patriarchen, 3919 hohe Prieſter, 11 805 Aelteſte 
und Biſchöfe, 2068 Prieſter, 2292 Lehrer, 11610 Decane, 81 899 
Familien in den Gemeinden, 119 915 Beamte und Mitglieder und 
49 303 Kinder unter 8 Jahren — eine Geſammt⸗Mormonenbevolke⸗ 
rung von 153 911 Seelen umfaßt. In den letzten ſechs Monaten 
waren 530 Heirathen (ob Ein⸗ oder Vielehen ließ Cannon uner⸗ 
wähnt) und 2754 Geburten verzeichnet, 488 neue Mitglieder ge⸗ 
tauft und 113 „excommunicirt“ worden. Cannon bedauerte, daß ſo 
viele junge Leute das Zion der Heiligen verließen, um anderswo 
Land zu erwerben. Doch kämen Neulinge des Mormonenglaubens an 
Stelle der Wegziehenden ins Land und benützten die Gelegenheit, die 
Andere überſähen. „Es ſcheint mir“ rief der Sprecher in Erregung 
aus, „als ob Einige unter uns die Welt gewinnen wollten und eine 
Schweinfarm (wörtlich jo!) als Zugabe begehrten. Dieſe thörichte 
Zerſtreuung der Heiligen muß aufhoͤren!“ Cannon erklärte darauf 
die Vertagung der Verſammlung, und Präſident Woodruff ſprach mit 
ſchwacher Stimme über die Beamten und Mitglieder der Kirche den 
apoſtoliſchen Segen und entließ das Conclave. 
m General-Poſtamt zu Wafbington] iſt eine i 

Kine der Ne A des Peuiſchen Nele 5 etroffen, > = A 
er Vorſchlag gemacht wird, auf den zwiſchen Deulſchland und den Ver⸗ 
einigten Staaten verkehrenden Dampfern Poſtämter, den Eiſenbahn⸗Poſt⸗ 
ämtern entſprechend, einzurichten. Begründet wird dieſer Vorſchlag 
folgendermaßen: Es ſei für die Poſtämter in den deutſchen Hafenſtädten 
und für die Poſtbeamten auf den von den letzteren abgehenden Eiſenbahn⸗ 
fügen nicht mehr möglich, die mit den überſeeiſchen Dampfern eintreffen⸗ 
en Poſtſachen innerhalb des dafür Gebote ſtehenden Zeitraums zu 
ſortiren, in Folge deſſen unliebſame Verzögerungen vorkämen. Deshalb 
ſei es wünſchenswerth, die Poſtſachen bereits an Bord der Dampfer zu 
ſortiren, wodurch eine beträchtliche Zeiterſparniß erzielt werden würde. 
Die deutſche Poſtverwaltung iſt bereit, die Hälfte der durch die vorge⸗ 
ſchlagene Neuerung erwachſenden Koſten zu tragen, wenn die Vereinigten 
taaten die andere Hälfte übernehmen wollen. Die Entſcheidung der 
Angelegenheit iſt von dem Congreß abhängig. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Mai. 


Die von uns bereits zweimal (in Nr. 292 und 295) er 
wähnte Statiſtik der oberſchleſiſchen Berg: und Hüttenwerke wird da—⸗ 
durch beſonders intereſſant, daß der Bearbeiter Dr. Voltz ihr eine 
Ueberſicht der Hauptergebniſſe der oberſchleſiſchen Montanſtaliſtik. 
im Vergleich mit den Reſultaten der fünf vorhergehenden Jahre 
hinzugefügt hat. Wir wollen aus dieſer Ueberſicht nur die bemerkens⸗ 
wertheſten Daten herausheben, die ſich theils auf das vor⸗ 
hergegangene Jahr, theils auf den ganzen fünfjährigen Zeitraum 
beziehen. Während im Jahre 1887 die Erhöhung der Lohne 
in den Steinkohlengruben nur 1,5 pCt. betragen hat, iſt für das 
Jahr 1888 eine Erhöhung um 7 PCt. eingetreten bei einer Zu: 
nahme der Durchſchnittszahl der Arbeitstage um nur 2,5 pCt. Es 
würde die Lohnſteigerung noch bedeutender geweſen fein, wenn nicht 
der 1888 ſtattgehabte abnorme Wagenmangel zeitweiſe die volle Aus⸗ 
nutzung der Arbeitskräfte verhindert hätte. Der Jahresdurchſchnitts⸗ 
lohn eines männlichen Arbeiters über 16 Jahre berechnet ſich für 
1888 auf 615,1 M., unter 16 Jahren auf 203,5 M., eines weib- 
lichen Arbeiters auf 218,5 M. In Bezug auf die Production führt 
Dr. Voltz aus: Während im Vorfahre die Production nur um 0,56 
und in 1886 gegen 1885 nur um 1,03 pCt. ſich erhoht hatte, 
iſt für das Berichtsjahr erfreulicherweiſe eine Steigerung um 
10,4 pCt. zu verzeichnen, und es beſtätigt ſich damit von 
neuem die ſeit faſt 30 Jahren für das oberſchleſiſche Revier 
beobachtete Regel, daß nach einigen Jahren ſchwacher För⸗ 
derungs⸗ und Abſatzzunahme ſtets 1—2 Jahre beſonders 
ſtarker Zunahme folgen. (Die vor 1888 liegenden letzten Jahre be: 
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Nachdruck verboten. 


Ein ſchleſiſcher Nebenbuhler Galilei's. 


Vor einigen Wochen erbat ſich der hiſtoriſche Verein zu Ingolſtadt 
von der wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft Philomathie in Neiſſe Nach⸗ 
richten über jenen Chriſtoph Scheiner (geb. 1575 zu Wald bei 
Mindelheim in baieriſch Schwaben, geſt. als Superior des Jeſuiten⸗ 
collegiums zu Neiſſe am 18. Juli 1650), welcher vom Thurme der 
Kreuzkirche zu Ingolſtadt aus am 21. März 1611 die Sonnenflecken 
entdeckt habe; man wolle dem Manne eine Gedenktafel errichten. So 


wurde denn das Andenken des vergeſſenen Paters in Neiſſe wieder 


aufgefriſcht; in der Bibliothek des kal. Gymnaſiums, des ehemaligen 
Jeſuitencollegiums, fand ſich fein Hauptwerk, und Erkundigungen er⸗ 
gaben, daß die Stadtbibliothek zu Breslau außer demſelben noch eine 
Menge anderer Schriften von ihm beſitzt. Das Converſationslexikon 
von Brockhaus weiß von dem alten Aſtronomen beinahe nichts; das von 
Meyer wird ihm gerecht, enthält aber einige falſche Angaben. Rud. 
Wolf nennt ihn (Geſchichte der Aſtronomie S. 319) als Erfinder des 
Storchſchnabels“) und giebt S. 393 fein Verdienſt um die Erforſchung 
des Sonnenproblems dahin an, daß er zuerſt die Rotationszeit der 


Sonne wirklich beſtimmt, ſowie auch auf die Fleckenzone aufmerkſam 


gemacht habe. Nicht blos aufmerkſam gemacht, ſondern ihre Breite 


£ auf je 30% zu beiden Seiten des Sonnenäquators berechnet, wie wir 


zur Ergänzung der Angaben Wolfs beifügen müſſen. 


Dias Publikum über die Bedeutung zu belehren, welche dem p. 
Stſcheiner in der Entwickelung der Aſtronomie zukommt, zu enifcheiden, 


ob und wie weit ſeine Werke noch heute für die Wiſſenſchaft Werth 
haben, und in dem Streite zwiſchen ihm und Galilei das Urtheil zu 
ſprechen, wird Sache der Fachgelehrten ſein. Aber da Scheiner über 
zwei Jahrzehnte unferer Provinz angehört hat, fo erſcheint es ge⸗ 
ziemend, wie in Ingolſtadt, fo auch in Schleſien die Erinnerung an 
ihn aufzufriſchen und das Publikum auf die Controverſe vorzubereiten, 
welche moͤglicherweiſe dieſer Auffriſchung entſpringen wird. 

Scheiner führt ſein Werk über die Sonnenflecken unter dem 
wunderlichen Titel „Rosa Ursina“ in die Welt ein. Der 784 Seiten 
ſtarke Foliant wurde in der Druckerei und auf Koſten des Herzogs 
Paul Jordan II. von Bracciano in deſſen gleichnamiger Reſidenz ber: 
geſtellt (1626— 1630). Der Herzog entſtammte dem altberühmten 
römischen Fürſtengeſchlecht Orſini, deſſen Wappenthier der Bär iſt, 
und die Roſe gilt dem Verfaſſer als Sinnbild der Sonne. Mit 
irdiſchen und Himmelsbären, Sonnen und Roſen treibt er auf dem 
Titelkupfer und in der Widmung ein ſymboliſches Spiel, welches des 
Geiſtes und der Anmuth nicht ganz entbehrt. f 

Das Werk beſteht aus vier Büchern. Zum Verſtändniß des Ein⸗ 
gangs mag voraus geſchickt werden, daß der Erzherzog Karl, Fürſt⸗ 
— Der Storchſchnabel, auch Pantograph genannt, iſt ein Inſtrument 

er 1 von Zeichnungen in verkleinertem oder vergrößertem 


biſchof von Breslau (16081624) und Gründer des Neiſſer Jeſuiten⸗ 
collegiums, im Jahre 1624 durch Italien nach Spanien reiſte, wo er 
noch vor Ablauf des Jahres ſtarb. Scheiner erzählt nun, er habe 
den Erzherzog bis Genua begleiten dürfen und ſei von da mit Auf⸗ 
trägen nach Rom geſandt worden. Den dortigen Freunden habe er 
Einiges von dem mitgetheilt, was er ſeit 1611 an der Sonne 
beobachtet hatte. Die Freunde beflanden darauf: fo wichtige Ent⸗ 
deckungen müßten veröffentlicht werden. Scheiner versprach, ihrem 
Wunſche ſpäter nachzukommen; augenblicklich gehe es nicht an; das 
geſammelte Material liege in Neiſſe, und den Gefahren eines ſo 
weiten Transports möge er es nicht ausſetzen; auch ſei er durch 
anderweitige Geſchäfte in Anſpruch genommen. Als ihm jedoch bald 
darauf einige Muße zu Theil ward, erkundigte er ſich nach den 
neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der „Mathematik“. Unter 
andern Büchern legte man ihm den „Cenſor“ vor (II Saggiatore — 
die Goldwaage, der Markſcheider, der ſtrenge Cenſor). In demſelben, ſo be⸗ 
richtet er weiter, werde Apelles des ſchändlichſten Diebstahls bezichtigt 
und würden zwei feiner Schriften (de sole elliptico 1615 und de 
refraetionibus coelestibus 1614) lächerlich gemacht. Scheiner hatte 
nämlich in drei Briefen vom 12. und 13. November und 26. De⸗ 
cember 1611 über ſeine Entdeckung an den Rathsherrn Marcus 
Welſer in Augsburg berichtet, und dieſer hatte ohne des Verfaſſers 
Wiſſen die Briefe mit einer von Scheiner entworfenen Zeichnung 
unter dem Titel Apelles post tabulam veröffentlicht. Alſo der 
Cenſor beſchuldigte ihn, daß er jenem die Entdeckung der Sonnen: 
flecken geſtohlen habe. Unter dieſen Umſtänden glaubte Scheiner, nicht 
länger ſchweigen zu dürfen, ſondern es ſeiner Ehre ſchuldig zu ſein, 
eine ſo ſchmachvolle Verdächtigung durch die Veröffentlichung der Er⸗ 
gebniſſe ſeiner Arbeiten zu widerlegen. Er nahm fofort in Rom 
feine Unterſuchungen wieder auf, um neues Material für fein Werk 
zu gewinnen. 4 

Anfänglich, fagt er in dem erſten Buche feiner „Rosa Ursina“, 
habe er gar nicht glauben wollen, daß der Saggiatore (den 
Namen deffelben, Galilei, nennt er nicht) bei feinen Angriffen 
ihn, Scheiner, im Auge habe, da er demſelben niemals 
zu nahe getreten ſei. 8 N 
Niemand anders gemeint fein könne, da ſich außer dem Apelles bis⸗ 
her noch kein Entdecker der Sonnenflecken gemeldet habe. (Merk: 
würdigerweiſe wird Fabricius, welcher die Entdeckung vor Galilei und 
Scheiner gemacht hatte, von beiden Männern ignorirt, jagt Wolf.) 
Der Cenſor benehme ſich, als ob er ein Privilegium auf die Ent⸗ 
deckungen am Himmel beſitze und Niemandem ſonſt das Recht zugeſtehe, 
da droben etwas zu ſehen. So beſchuldige er auch den Simon 
Marius, ihm die Entdeckung der Jupitermonde geſtohlen zu haben, 
während doch Marius ſchon vor Galilei, im Jahre 1609, über ſeine 
Entdeckung geſchrieben habe. Glücklicherweiſe ſei „nach Völkerrecht“ 
die Sonne Gemeingut; keinem freien Manne ſei es verwehrt, ſie zu 
beſchauen und fo viel auf ihr zu entdecken, als er vermoͤge. Uebrigens 


Schließlich aber habe er ſich überzeugt, daß] 9 


habe er, Scheiner, den eitlen Ruhm eines erſten Entdeckers gar nicht 
beanſprucht. Ein ſolcher Anſpruch würde ſchon aus dem Grunde 
thoͤricht geweſen fein, weil ja feit der Erfindung des Fernrohrs Jeder⸗ 
mann, der es gebraucht, die Sonnenſſecken ſehen könne; es ſei leicht 
moglich, daß vor ihm oder gleichzeitig mit ihm auch Andere das 
Phänomen beobachtet hätten: non solum Germaniae, etiam aliis 
ridet Apollo. Aber die Entdeckung an ſich habe noch gar keinen 
wiſſenſchaftlichen Werth, ſondern erſt die genaue Aufnahme des mit 
Flecken verſehenen Sonnenbildes, die Angabe der Veränderungen, 
denen die Flecken unterworfen find, und die Berechnung ihrer Ber 
wegung ſeien wiſſenſchaftlich von Intereſſe. Daß er ſolches geleiſtet, 
bewieſen ſeine dem Welſer überſandten Briefe und Zeichnungen. 
Wenn der Cenſor Aehnliches aufzuweiſen habe — im Druck ſei bisher 
nichts erſchienen — ſo möge er mit ſeinen Zeichnungen herausrücken. 
Offenbar habe er nichts dergleichen; in einem Briefe an Welſer 
geſtehe er, der Cenſor, ſelbſt ein, daß er nicht in der Lage geweſen, 
zuſammenhängende Beobachtungen anzuſtellen, und daß er über die 
Natur des Phänomens noch im Unklaren ſei. Ja, er habe dem Welſer 
eine Zeichnung überſandt, welche nur einzelne Flecken, nicht aber die 
Stellung derſelben auf der Sonnenſcheibe darſtelle, worauf es doch 
gerade ankomme. Beſäße er ſolche Aufnahmen, dann würde er einem 
ſo ſcharfen Kritiker nicht jene werthloſen Zeichnungen überſandt und 
das Werthvollere unerwähnt gelaſſen haben. Auch beweife feine falsche 
Angabe, die Sonnenfleden bewegten ſich ſtets gradlinig und parallel 
der Ekliptik, ſchon hinlänglich, daß er letige Beobachtungen gar nicht 
vorgenommen haben könne. 

Das zweite Buch des Scheiner ſchen Werkes enthält eine genaue 
Anleitung zur Beobachtung der Sonne. Es beginnt mit dem Satze: 
nihil est in intelleetu, quod non antea fuerit in sensu (ohne ſinn⸗ 
liche Wahrnehmung feine Erkenntniß!). Demnach find exacte Beob⸗ 
achtungen das einzige Mittel, zur Naturerkenntniß zu gelangen, daher 
ſich denn ſolche Philoſophen, welche dieſe Grundlage verſchmähen, den 
Kopf vergebens zerbrechen. Einer genauen Beobachtung der Himmels⸗ 
körper habe bisher deren ungeheure Entfernung ſcheinbar unüber⸗ 
ſteigliche Hinderniſſe bereitet. „Nachdem uns aber durch beſondere 
öttliche Gnade aus Deutſchland dieſes alldurchdringende Auge, der 
optiſche Tubus (das Fernrohr) beſcheert und der Eintritt in die 
Wohnungen des Aethers eröffnet worden iſt, find uns jene leuchten 
den Körper fo nahe gerückt, daß wir die himmliſchen Geheimniſſe 
nicht allein genau beobachten, ſondern gewiſſermaßen betaſten können.“ 


Man könne die Sonne entweder mittels des Helioſkops, wie 
er fi eines gebaut und zur Abwehr der Blendung mit gefärbtem 
Glaſe verſehen habe, direct beobachten, oder ihr Bild auf Papier 
werfen laſſen, indem man den Sonnenſtrahl durch ein Loch des 
Fenſterladens in eine dunkle Kammer leite. Man könne in 
dieſes Loch auch noch eine Linſe einfügen, und man könne endlich, um 
die Vortheile beider Beobachtungsarten zu vereinigen, die Projertion 
des Sennenbildes durch ein verſtellbares Teleſtop bewerkſielligen. 


arker Foͤrderungszunahme waren 1883 mit 8,7 und 
Denn — — 189 8,2 pCt.) Verwunderlich und be⸗ 
trübend dagegen iſt die Thatſache, daß der Geldwerth der Pro— 
duktion (welcher ſeit vorigem Jahr auf Grund der beim Verkauf 
für die einzelnen Sortimente wirklich erlöſten Preiſe ermittelt wird) 
in nicht höherem Grade als die Förderung — nämlich ebenfalls um 
10,4 pCt. — geſtiegen, daß der Durchſchnittserlös für die Tonne 
verkaufter Kohle, mit 3,783 M. gegen 3,787 M. im Vorjahre, 
ſogar noch um ½ Pf. gefallen iſt. (In 1887 war er um rund 
10 Pf. gefallen.) Als in der Hauptſache daran ſchuld, daß ee 
Berichtsjahre ſo überaus ſtark geſtiegene Nachfrage nicht zu 1 er 
ſchon feit Jahren erſehnten Preiserhöhung führte, dürfte 5 5 
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3 8 i eine ſolche im Oberbergamtsbezirk Dortmund 
fahrt SebagZZZE für die Statiſtik des Deutſchen Reiches 
a. B. nuch den 0 M. 16 Pf., in Wirklichkeit dagegen 
n 4,64 auf 4,80 M., d. i. um „. | geg. 
vn rund 5 auf 6— 6,25, d. i. um etwa 1—1,25 M., eingetreten iſt. 
Insgeſammt wirklich erlöſt für verkaufte Kohlen wurden im Berichts⸗ 
jahre 50 333 502 M., d. 1. gegenüber dem Erlös im Vorjahre von 
45 136 925 M. ein Mehr von 11,5 Procent. (Die bez. Abſatz⸗ 
steigerung beläuft ſich auf 11,6 Procent.) — Nicht unerwähnt läßt 
der Verfaſſer den hoͤchſt bemerkenswerthen Zwiſchenfall, daß in Folge 
einer beträchtlichen Tarifermäßigung auf der Warſchau⸗ Wiener 
bezw. Warſchau⸗Bromberger Bahn die polniſche Kohle im Früh⸗ 
jahr 1888 in die Lage kam, in vorher der oberſchleſiſchen Kohle 
unbeſtrittenen Gegenden Poſens und Weſtpreußens dieſelbe mit 
Uebermacht zu bekämpfen, und daß dieſe Concurrenz zum Erlaß 
eines Ausnahmetarifs nach dem ſo bedrohten Gebiet (vom 
5. Juli 1888) auch für oberſchleſiſche Kohle führte, nach deſſen 
Inkrafttreten die Einfuhr polniſcher Kohle aufhörte bezw. ſich lediglich 
auf die Erledigung bereits vorher geſchloſſener Beſtellungen be⸗ 
ſchränkte. Mehr als auf die Aufftellung dieſes neuen Tarifs indeſſen 
dürfte das Aufhören der Einfuhr polniſcher Kohle auf das gleichzeitige 
beträchtliche Steigen des Rubelcourſes ſowie auf den ſehr zunehmenden 
Cenſum an Steinkohlen in Rußland ſelbſt zurückzuführen Er 
daß nach einem eventuellen Wegfall dieſer beiden un 2 
Momente die Wiedereinfuhr polniſcher Kohle — Zukunft no 
durchaus nicht ausgeſchloſſen anzuſehen iſt. 
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© Kunſtuotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichten⸗ 
berg im Muſeum iſt der größte Theil wiederum neu arrangirt. Von 
größeren Ausſtellungsbildern iſt u. a. ein Werk von G. v. Maffei in 
München „Aus dem Leben des Steinadlers“, von W. Beckmann, Berlin, 
Aufbahrung Sr. Majeſtät Kaiſer Friedrichs III.“ 8 Im dritten 
Saale ift eine beſondere Collection von guten Werk ünchener Künſtler, 
die zumeiſt aus der Hofkunſthandlung von E. . eee en er. 
zuſammengeſtellt; wir finden darunter Namen wie 2 efreg en Sr 
tragendes von der Berliner Jubiläums⸗Ausſte Bei A 
Prot) dann Braith, Breling, Coſta, Dietz L. Hartmann, Sub, 
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—AB— Oberbürgermeiſter Friedensburg iſt nach Schluß der 
„ von Berlin zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. 5 . E 

© Herr Oberlandesgerichts⸗ Präfident von Kunowski begiebt 
ſich heute zu einer Schöffengerichts⸗Sitzung nach Neumittelwalde. 

„Der Geh. Reg.⸗Nath Profeſſor Dr. Löwig, der Neſtor unfrer 
Univerſität, mit feinen 86 Jahren der ältefte Chemiker Deutſchlands, und 
nach dem Tode Chevreuils vielleicht der älteſte aller lebenden Gelehrten 
dieſes Faches, iſt am Dinstag Abend von einem bedauerlichen Unfall be⸗ 
troffen worden. Profeſſor Löwig hatte das Unglück, hinter dem Saalbau 
des Zoologiſchen Gartens hinzufallen und dabei einen Bruch des Ober: 
ſchenkelhalſes zu erleiden. Bei dem geringen Verkehr an der betreffenden 
Stelle des Gartens blieb Geh. Rath Löwig über eine halbe Stande lang 
unbemerkt liegen, unfähig, ſich allein fortzubewegen, bis ein Dienſtmädchen 
vorüberkam und den greiſen Gelehrten in ſeiner hilfloſen Lage fand, ſo 
daß die Ueberführung des Verletzten in ſeine Wohnung erfolgen konnte. 
Bei dem hohen Alter deſſelben iſt der geſchilderte Unfall bedenklicher 
Natur. Doch hoffen die Aerzte, das Leben unſeres allverehrten Mitbürgers 
erhalten zu können. 

» Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 21. bis 27. 
April er. fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 65 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 219 
Kinder geboren, davon waren 174 ehelich, 45 unehelich, 210 lebendgeboren 
(101 männlich, 109 weiblich), 9 todtgeboren (6 männlich, 3 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 206 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 58 (darunter 15 unehelich Geborene), von 
1—5 Jahren 36, über 80 Jahre 5. — Es ſtarben an Scharlach —, an 
Maſern und Rötheln 2, an Roſe —, an Diphtheritis 11, an Wochenbett⸗ 
fieber 1, an Keuchhuſten 2, an Unterleibstyphus 1, an Ruhr —, an Brech⸗ 
durchfall 1, an anderen acuten Darm- Krankheiten 13, an anderen 
Infectionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 8, an Krämpfen 28, an 
anderen Krankheiten des Gehirns 10, an Bräune (Group) —, an 
Lungenſchwindſucht 22, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 18, an 
anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 5, an anderen Krank⸗ 
heiten der Athmungs⸗Organe 13, an allen übrigen Krankheiten 64, in 

olge von Verunglücung 1, in Folge von Selbſtmord 4, unbeſtimmt 2. — 

uf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Ge⸗ 
ſtorbene überhaupt 34,33, in der betreffenden Woche des Vorjahres 29,28, in 
der Vorwoche 24,67. 

» Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 21. bis 27. April cr. betrug die mittlere Temperatur ＋ 14,3 C., 
der mittlere Luftdruck 745,6 mm, die Höhe der Niederſchläge 4,00 mm. 

0 Folie gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 21. bis 27. April cr. wurden 234 Erkrankungsfälle gemeldet, 
und zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphiheritis 39, an Unter: 
leibstypbus —, an Scharlach 6, an Maſern 187, an Kindbettſieber 2. 

» Der hieſige evangeliſche Arbeiterverein ift, wie die „Schleſ. 
Kirchenztg.“ mittheilt, an 2000 Mitglieder ſtark in das 3. Jahr feines 
Beſtehens eingetreten. Der Bericht, welcher in der am 29. April abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung über das verfloſſene Jahr erſtattet wurde, 
konnte die gedeihliche Fortentwickelung des Vereins beſtätigen. Bei den 
Ergänzungswahlen zum Vorſtande wurde u. A. Herr Juſtizrath Zenker 
gewählt. Da die Lieder in dem bisher gebrauchten Buche nicht immer 
mit dem Text des ſchleſiſchen 8 übereinſtimmten, iſt von einer 
Commiſſion eine Sammlung brauchbarer Lieder zuſammengeſtellt worden; 
dieſelbe ſoll gedruckt werden. Am Schluſſe der Verſammlung gedachte 
Senior Decke der Jubelfeier des Generalſuperintendenten Prof. Dr. Erd: 
mann, indem er die Verdienſte deſſelben um die ſchleſiſche evangeliſche 
Kirche hervorhob. Die Verſammlung gab ihre Uebereinſtimmung mit den 
Worten des Redners durch Erheben von den Plätzen zu erkennen. 


p Beſitzveränderung. Das bisher im Beſitz des Kaufmanns Herrn 
J. P. Wenzlik geweſene Grundſtück Oblauerſtraße Nr. 73 iſt durch Kauf 
an die Herren Glücksmann u. Comp. übergegangen. 


» Beſeitigte Verkehrsſtörung. Die wegen Hochwaſſers geſperrte 
Strecke Mittelſteine — Ottendorf iſt wieder fahrbar, fo daß der Geſammt⸗ 
verkehr geſtern wieder aufgenommen werden konnte. Mar 

* Aus dem Rieſengebirge fchreibt uns unfer §⸗Correſpondent aus 
Hirſchberg; Endlich iſt auch in unferem Gebirge der Frühling einge⸗ 
ogen. Die Schneekoppe und der Rücken des Gebirges find an vielen 

kellen ganz ſchueefrei, nur an den Abhängen lagert derſelbe noch in 
großer Fülle. Die Bäche ſind ufervoll. Die Prinz en en wird 


mit humorvollen, von Dr. Bär in Hirſchberg verfaßten Sprüchen nach K 


altdeutfcher Art geſchmückt werden; gu Probe fei folgender erwähnt: 
„Großer Durft und kleines Glas — Lieber Wirth, wie reimt ſich das?“ 
— Das Gaſthaus in den Strickerhäuſern, Antheil Schreiberhau, „Schle⸗ 
ſiſche Schweiz“, an der alten Zollſtraße, eine viertel Stunde von Neu⸗ 


entholte. Je nachdem nun bei der Rotation lauter durchſichtige oder 
lauter dunkle Stellen oder ſolche von beiden Arten zuſammenträfen, 
entſtänden Fackeln oder Makeln oder Stellen von gewöhnlicher Helligkeit. 


Die ſcheinbare Bewegung der Sonnenflecken wird von Scheiner 
genau ſo wie von den heutigen Aſtronomen angegeben, und aus der⸗ 
ſelben die ſcheinbare Rotationszeit der Sonne auf 27, die wirkliche 
auf 24 Tage berechnet. Sehr ausführlich wird der Wechſel von 
Fackeln und Makeln beſchrieben; wie z. B. ein Sonnenfleck allmälig 
zerfällt und an feine Stelle zuweilen eine Fackel tritt; oder wie er 
raſch von einer Fackel umhüllt wird und in derſelben gewiſſermaßen 
verbrennt; und wie dann aus der Fackel wieder eine Makel empor⸗ 
taucht. Hier drängt ſich die beſcheidene Anfrage an die Aſtronomen 
auf, ob vielleicht Fackeln und Protuberanzen eine und dieſelbe 
Erſcheinung ſind. 


Des vierten Buches zweiter Theil ſucht die Natur der Sonne und 
des Himmels zu ergründen und findet, daß erſtere ein feuriger Körper, 
letzterer ein (elaſtiſch) flüͤſſiges Continuum ſei, nicht, wie nach der 
ſcholaſtiſchen Vorſtellung, ein Bau von ineinander geſchachtelten feſten 
Hohlkugeln. Es war wohl begründete und kluge Vorſicht, was 
Scheiner beſtimmte, bei dieſer damals gefährlichen Materie die bis 
dahin befolgte wiſſenſchaftliche Methode zu verlaſſen und ſich auf die 
Autorität der Bibel, der Kirchenväter und einzelner Theologen zu 
berufen. Bezüglich der brennenden Frage jener Zeit erwähnt er, daß 
die meiſten Aſtronomen entweder dem Kopernikus oder dem Tycho 
de Brahe folgten, und fagt dann kurz: des letzteren Syſtem wird bei 
den Unſern (den Jeſuiten) allgemein angenommen, „ſeitdem es nach 
einem vom bepurpurten Senate erlaſſenen Verbote nicht mehr erlaubt 
iſt, die Anſicht des Kopernikus zu lehren“. Aus dieſen Worten 
könnte man ſchließen, Scheiner habe ſelbſt im Geheimen an den ver⸗ 
urtheilten Satz geglaubt, wenn er nicht die Lehre von der Bewegung 
der Erde um die Sonne in einer Schrift gegen Galilei bekämpft 
hätte, die allerdings erſt ein Jahr nach ſeinem und 9 Jahre nach 
Galilei's Tode erſchien. Intereſſant iſt auch Scheiner's Polemik gegen 
den Pater Rafael Averſa, welcher in einem zu Rom 1627 heraus⸗ 
gegebenen Buche die Hppotheſe aufgeftellt hatte: die Sonnenmaſſe fei 
ungefähr von der Beſchaffenheit eines geſchmolzenen Metalls; jene 
dunklen Koͤrper, die uns als Sonnenflecken erſcheinen, würden von 
der Siedewallung emporgeſchleudert und verſänken dann wieder. 
Ueberhaupt gehört es zu den anziehendſten Seiten des eben fo exact 
und klar, wie ſchwungvoll geſchriebenen Scheiner ſchen Werkes, daß 
es ein Bild jener lebhaften Bewegung darbietet, in welche die Geiſter 
durch die großen aſtronomiſchen Fragen der damaligen Zeit verſetzt 
worden waren. 

Prof. Reuſch hat in ſeinem Buche „Der Prozeß Galilei und die Jeſu⸗ 
iten“ den Pater Scheiner ziemlich mitgenommen. Die „Rosa Ursina“ hat 
er offenbar nicht eingeſehen, ſonſt könnte er nicht S. 170 fagen: „Im 


welt und 10 Minuten von Wurzelsdorf, prachtvoll gelegen, iſt in andere 
Hände übergegangen; von dem neuen Beſitzer werden auch eine Anzahl 
Fremdenzimmer eingerichtet werden. — Auch in den Sommerfriſchen und 
Bädern werden die Vorbereitungen zum Empfange der Sommergäſte 
eifrig betrieben. 

T. Pferde: und Rinderſchau zu Schmolz. Die wegen der vor⸗ 
jährigen Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft ver⸗ 
tagte Pferde: und Rinderſchau des Breslauer landwirthſchaftlichen 
Vereins findet, wie bekannt, am 3. Juli c. in Schmolz ſtatt. Daß der 
Breslauer Kreis Sehenswerthes an Pferden und Rindern beſitzt, hat be⸗ 
reits die im Jahre 1884 zu Rothſürben abgehaltene Schau bewieſen. Es 
wird gehofft, daß alle im Verein gebaltenen Rinderracen in ihren beſten 
Exemplaren bei der Ausſtellung in Schmolz zur Vorführung gelangen 
werden, und daß die auf Anregung des Vereins im vorigen Jahre aus 
Oſtpreußen und Schottland bezogenen Fohlen Gelegenheit geben werden, 
die vielverſprechenden Erwerbungen zu prüfen. Die Ausſtellungs⸗Com⸗ 
miſſion beſteht aus den Herren: v. Wallenberg⸗Pachaly⸗Schmolz, 
Rittergutsbeſitzer W und Dr. Crampe⸗ Breslau, das 
Preis richtercollegium für die Rinderſchau aus einem Vertreter des Central⸗ 
Vereins und den Delegirten des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins, 
für die Pferdeſchau aus den Herren: Nittmeiſter a. D. von Lieres⸗ 
Gnichwitz, Landgeſtütsdirigent Major a. D. Dreſcher⸗Leubus, Domänen⸗ 
pächter Hickethier⸗Wangern, Rittergutspächter Uhl⸗Grunau, Guts⸗ 
beſiter Staroſte⸗Tſchauſchelwitz, Rittergutsbeſitzer Walk off⸗Schornitz, 
Inſpector Scholz⸗Kl.⸗Tinz und Gutsbeſitzer Labitzky⸗Woiſchwitz. Um 
Preſſe concürriren können nur Thiere, welche mindeſtens 6 Monate im 
Beſitze des Ausſtellers ſind, und gewerbsmäßige Händler dürfen nur ihre 
eigenen Zuchtproducte für die Concurrenzen anmelden. Ueber die ſehr 
anſehnlichen Summen, welche als Preiſe zur Vertheilung gelangen, ſowie 
über die Staatsmedaillen, welche das Minifterium dafür bewilligt hat, 
haben wir bereits berichtet. Die Anmeldefrist ſchließt am 1. Juni c. 


PB Baumblüthe. Die Kirſchbaumblüthen ſtehen in ihrer vollen 
Entfaltung. Da wegen der vorgerückten Zeit mit den Blüthen auch das 
Laub der Baume ſchon ſtark entwickelt iſt, kommen die Blüthen, obwohl 
in Fülle vorhanden, weniger als ſonſt in ihrer blendenden Pracht zur 
Geltung. Prächtig blühen die Pfirfihbäume. Die Birnbäume dürften 
bald nachfolgen. Die Fliederblüthen, ſowie das Erblühen der Kaſtanien⸗ 
bäume, ſind in etwa 6—8 Tagen zu erwarten. 

—e Muthmahlich ermordet. Heut früh gegen 6 Uhr wurde an der 
Eifenbahnbrüde auf der Hundsfelder Chauſſee die Leiche eines etwa 
60 Jahre alten Mannes aus der alten Oder gelandet. Die Perſönlichkeit 
des Mannes konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden; feinem Aeußeren 
nach zu urtheilen, ſcheint er Invalide oder Penſionsempfänger geweſen zu 
fein, der geſtern fein Monatsgeld bei einer hieſigen Kaſſe erhoben bat. 
Jener Mann iſt geſtern Nachmittag in ſchwer trunkenem Zuſtande in Be⸗ 
leitung zweier junger Männer die Chauſſee von Breslau nach der Hunds⸗ 
elder Eiſenbahnbrücke zu entlang gegangen. Einer der Begleiter trug 
den ſchwarzen Calabreſer Hut des alten Mannes in der Hand. Die drei 
Perſonen ſind pon mehreren Frauen und Knaben in der Nähe der alten 
Oderbrücke beobachtet worden. Man hat geſehen, wie ſich der alte Mann 
vergeblich bemühte, von ſeinen Begleitern ſich zu befreien, wie er ſich zur 
Erde warf und dabei ausrief: „Laßt mich doch gehen, ich will ia nach 
Morgenau“. Seine Begleiter ſuchten ihn darauf mit den Worten zu be⸗ 
ruhigen: „Komm' ock, hier geht es nach Morgenau, wir werden Dich ſchon 
nach Morgenau bringen“. Trotz des Proteſtes der erwähnten Frauen und 
Kinder, ſowie eines zufällig vorübergehenden alten Herrn haben die 
Strolche den alten Mann über die Brücke auf den rechten Oderdamm ge⸗ 
ſchleppt und hier hinter die Eiſenbahnbrücke geführt. Was dort weiter 
vorgegangen iſt, konnte augenblicklich noch nicht klargeſtellt werden. Es 
wagte den Strolchen Niemand dorthin zu folgen, weil ſie die anweſenden 
Perſonen mit Gewaltthätigkeiten bedrohten. Heute früh gegen 6 Uhr 
wurde der alte Mann zwifhen der Hundsfelder und der Eiſen⸗ 
bahnbrücke, alſo weit entfernt von dem Orte, wo die drei 
Perſonen geſtern Abend geſehen worden ſind, als Leiche in der 
alten Oder aufgefunden. Es iſt nach den eigenthümlichen Strom⸗ 
verhältuifien der alten Oder ſehr wahrſcheinlich, daß der alte Mann eine 
Wegſtrecke wieder zurückgeführt und demnächſt bei dem erſten Brückenjoche 
in den tiefen Strom hinabgeſtürzt worden iſt. Da geſtern bei dem alten 
Mann eine Uhrkette geſehen worden iſt, während dei der Leiche nichts 
weiter als ein Paar alte Fe vorgefunden wurden, ſo ſcheint 
auch eine Beraubung des Mannes ſtattgefunden zu haben. Der 
welcher im Alter von vielleicht 60 Jahren geſtanden haben dürfte, hat 
langes graues Haar (Glatze), ſtruppigen weißen Schnurrbart röth⸗ 
lichgrauen Backenbart mit breit ausraſirtem Kinn; bekleidet war derſelbe 
mit gutem, ſchwarzem Tuchrock, ſchwarzer Kammgarnſtoffweſte, grau⸗ 
1 891 Beinkleidern, neuen Lederſtiefeln mit Doppelſohlen, weißem, an⸗ 
cheinend ganz neuem Oberbemd und ſchwarzem Schlips. Der entſeelte 

örper würde nach der Königl. Anatomie gefahren. Die beiden Begleiter 
des Mannes dürften je im Alter von etwa 20 Jahren geſtanden haben 
und waren beide bartlos. Der Eine derſelben trug hellfarbige, mit Kalk 
beſpritzte Hoſen, braunes Sommerjaquet und Jokaimütze; der Zweite war 
mit dunklem Jaquetanzug und ſchwarzem, ſteifem Hut bekleidet“ Er hatte 


Jahre 1630 erſchien eine neue Streitſchrift feines (Galilei's) alten Gegners: 
die „Rosa Ursina“. Für ein Werk, welches auf über 700 Seiten mathe⸗ 
matiſche, optiſche, aſtronomiſche Unterſuchungen und daneben 66 Seiten 
Polemik oder eigentlich nur Vertheidigung gegen die Anklage des 
Diebſtahls enthält, klingt die Bezeichnung „Streitſchrift“ beinahe komiſch. 
Man ſieht aus Reuſch, daß die Freunde Galilei's dem Meiſter in 
feinen wiſſenſchaftlichen Kämpfen mit einer Leidenſchaftlichkeit ſeeun⸗ 
dirten, die ihm nicht wenig geſchadet haben mag. Caſtelli ſpricht in 
einem Briefe an Galilei von den üblen Düften der Roſe und ver⸗ 
ſichert, er ſei ganz entrüftet über die „Beſtialität und giftige Wuth“ 
des Verfaſſers. In der ſcharfen, aber durchaus anſtändigen Polemik 
Scheiners finden dieſe ſtarken Ausdrücke keine Rechtfertigung. 
Ferner druckt Reuſch einen Abſchnitt ab aus dem Buche von Gilbert 
über den Proceß Galilei, in welchem als Hauptfehler jener fpät- 
ſcholaſtiſchen Wiſſenſchaft, die dem großen Aſtronomen den Untergang 
geſchworen hatte, die Verachtung der Empirie und die Verquickupg 
der naturwiſſenſchaftlichen mit der theologiſchen Beweisführung hervor⸗ 
gehoben werden. Vollkommen richtig; aber wenn dann als Probe 
ſolcher Afterwiſſenſchaft die Roſa Urſina angeführt wird, fo weiß der 
Leſer bereits, daß für ſie der erſte Vorwurf gar nicht, der zweite nur 
für einen Abſchnitt des vierten Buches zutrifft. Sollte es wahr ſein, 
was Freunde Galilel's behaupteten, daß Scheiner ſich zum Denuncianten 
hergegeben und fo den ſchmachvollen Proceß gegen den großen 
Aſtronomen in Gang gebracht habe, dann wäre fein perſonlicher 
Charakter gebrandmarkt; Reuſch hält jene Behauptung nicht für er: 
wieſen. Thatſache iſt nur, daß die wiſſenſchaftliche Gegnerſchaft einzelner 
Jeſuiten auf die Haltung des damals mächtigen Ordens und 
dieſe auf den Proceß beſtimmend eingewirkt hat. Reiche Kennt⸗ 
niſſe, Scharffinn und Fleiß laſſen Scheiner als ebenbürtigen Gegner 
Galilei's erſcheinen; was ihm abging, das war jene geniale Kühnheit, 
mit welcher ſich Galilei zur unbedingten Anerkennung eines Satzes 
entſchloß, der ſo ſehr allen Sinneswahrnehmungen widerſpricht, daß da⸗ 
mals trotz der überzeugenden Beweiſe ſeine Annahme halb und halb als 
ein Glaubensact angeſehen werden konnte. Den Menſchen des claſſi⸗ 
ſchen Alterthums, welche an Uebung im wiſſenſchaftlichen Denken 
hinter denen des 17. Jahrhunderts kaum zurückſtanden, erſchien die 
zuerſt von Ariſtarchus aufgeſtellte heliocentriſche Anſicht ſo anſtoͤßig, 
daß ſie meinten, ganz Griechenland müſſe den Mann vor Gericht 
laden, der es wage, den heiligen Weltherd zu verrücken. Eben weil 
zur Annahme des kopernikaniſchen Syſtems ein kühner Entſchluß er⸗ 
forderlich war, wird man es Galilei's Zeitgenoſſen nicht verargen 
dürfen, daß ſie ſich gegen denſelben ſträubten. Das einzige Unglück 
war, daß eine Behörde, die Inquiſition, beſtand, welche eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Entſcheidung mit materiellen Zwangsmitteln, mit Kerker, 
Folter und Todesſtrafen zu hintertreiben die Neigung und die 
Macht beſaß. 
Neiſſe. 


Karl Jentſh. 
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Schleswig⸗Holſtein⸗Gluͤcsburg. 


Geſicht und Hände beſchmutzt, wie ein von der Arbeit kommender Fabrik⸗ 
uſammen 


arbeiter. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die drei Perſonen 
hieſige Reſtaurationen beſucht und dort gemeinſam 8 haben. Es 
ergeht daher an die Reſtaurateure, bei denen jene drei Männer verkehrt 
haben, ſowie an alle Perſonen, welche zur Ermittelung der beiden Be⸗ 
gleiter des alten Mannes oder zur Feſtſtellung der Identität des Todten, 
irgendwie beitragen können, die Aufforderung, unverzüglich ihre dies⸗ 
bezüglichen Wahrnehmungen ꝛc. dem nächſten Polizei⸗Beamten, oder im 
Zimmer 9 des Kgl. Polizei⸗Präſidiums mitzutheilen. 


» Glogau, 1. Mai. 


22 Görlitz, 2. Mat. [Unglücksfall. 
Rabbiner Dr. Freund wurde heut in 
Pferden ſchwer verletzt. 

h. Lanban, 1. Mai. [Verurtheilt.] Das in Nr. 298 der „Bresl. 
8.51 erwähnte Gerücht von der angeblichen Ermordung des Fuß⸗Gendarm 
F. hierſelbſt iſt auf einen höchſt leichtſinnigen, unverantworklichen Scherz 
eines Bauergutsbeſitzers aus dem . Schreibersdorf zurückzu⸗ 
führen. In einem hieſigen Gaſthauſe machte diefer in unbedachtſamer Weiſe 
einem hieſigen Bürger den ſcherzhaft ſein ſollenden Vorwurf, er habe den 
Gendarm F. en. Bei der ſchnellen Verbreitung dieſes Gerüchtes 
blieb dem Beleidi ten weiter nichts übrig, als die Anſtrengung der Klage 
Sc den Beheffenden Landmann. erſelbe wurde in der heutigen 

chöffengerichts-Sitzung zu 15 Mark Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 

A Steinau a. O., 1. Mat. [Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
Kung. — Poſt.] In der vor einigen Tagen ſtattgehabten Sitzung der 
Stadtverordneten tritt die Verſammlung dem Magiſtratsantrage bei, 
wonach die Unterrichtszeit in der gewerblichen Fortbildungsſchule künftig 
von 7½ bis 9½½ Uhr Abends ftattfinden wird. Dieſer Beſchluß ſoll fo 
Lange aufrecht erhalten werden, fo lange die Königliche Regierung der 
genannten Schule den zugeſagten Zuſchuß von 800 Mark gewährt. An 
Sonntagen wird der Lehrlingsunkerricht Nachmittags von 1—2 Uhr 
ertheilt. Bezüglich Auseinanderſetzung zwiſchen der Stadt und dem 
evangeliſchen Cantorat iſt die Verſammlung für die Trennung des letzteren 
von der Schule. Das Eigenthumsrecht der Stadt bezüglich des Schul⸗ 
hauſes ſoll im Grundbuch eingetragen werden. Da Kaufmann Otto 
Lattke ſein Amt als Rathmann niedergelegt hat, muß demnächſt eine Neu⸗ 
wahl ſtattfinden. Die Verſammlung nimmt Kenntniß davon, daß einem 
Antrage des Magiſtrats entſprechend für das Jahr 1889/90 eine Communal⸗ 
ſteuer von 212 pCt. der Staatseinkommenſteuer und Klaſſenſteuer erhoben 
werden ſoll. — Auf der neuen Bahnhofſtraße iſt man gegenwärtig an der 
Stelle, wo das neue Poftgebäude errichtet wird, mit dem Ausſchachten 
des Grundes beſchäftigt. 
4° 0 Sprottau, 30. April. [Vorſchußverein. — Wahl.] Die Mit: 
55 des Vorſchuß vereins waren für geſtern Abend zu einer 

eneralverſammlung einberufen worden. Auf der Tagesordnung der⸗ 


Der hier ſehr angeſehene 
larkliſſa von durchgehenden 


ſelben ſtand Rechnungslegung und Wahl von Mitgliedern des Ausſchuſſes. 


Kaufmann Simon erſtattete als Conkroleur des Vereins den Geſchäfts⸗ 
bericht. Das verfloſſene Jahr war das 29. Geſchäftsjahr. Bei Beginn 
deſſelben zählt der Verein 175 Mitglieder, es ſchieden 24 derſelben aus, 
42 traten hinzu, jo daß jetzt 163 Mitglieder dem Vereine angehören. Die 
Einnahme betrug 253 861 M., die Ausgabe 253 430 M., Beſtand 431 M. 
Die laufenden Vorſchüſſe bezifferten ſich auf 58 312 M., die Antheile der 
Mitglieder auf 12918 M., die Spareinlagen 44 217 M. Der Reingewinn 
beträgt 483 M., Gewinn: und Verluſtconto an Zinsgewinn 2195 M. 
Verwaltungskoſten 1712 M. Für das dividendenberechtigte Capital von 
11550 M. werden 4 pCt. Dividende gewährt. Zu Mitgliedern des Aus: 
ſchuſſes wurden Maler Beckenſtein und Lithograph Men diſch wieder⸗ 
ewählt, Tiſchlermeiſter Henſchtke neugewählt. — Der Geſangverein 
ür gemiſchten Chor iſt durch den Tod des Realgymnaſiallehrers 
Glauer ſeines Dirigenten beraubt worden. Geſtern wählten die Mit⸗ 
lieder dieſes Vereins einen neuen Dirigenten. Die Wahl fiel auf den 
Worſchullehrer Neumann. 
a Schweidnitz, 30. April. [Singakademie. Lehrerinnen: 
Seminax.] Die hieſige Singakademie unter der Leitung des Cantor 
Demnitz bringt am heutigen Abende das Oratorium von Haydn „Die 
Jahreszeiten“ in dem großen Saale der Brau⸗Commune zur Aufführung. 
— Mit Genehmigung der königlichen Regierung zu Breslau eröffnet der 
hieſige Convent der Urſulinerinnen, der vor Jahresfriſt ſeine Lehrthätigkeit 
einer höheren Töchterſchule wieder aufgenommen 
hat, am 1. Mai d. J. einen Curſus zur Vorbereitung für das Lehrfach 
15 3 höheren Mädchen-Schulen und im Handarbeits⸗ 
nterricht. 


2. Oels, 30. April. [Reviſion.] Da bekanntlich ſämmtliche in 
Preußen gelegene Privat⸗Eiſenbahnen in Bezug auf die Innehaltung der 
ſtaatlichen Vorſchriften dem in Berlin errichteten Eiſenbahn⸗Commiſſariate 
unterſtellt ſind, erfolgt zeitweiſe eine Reviſion dieſer Bahnen ſeitens der Mit⸗ 
glieder dieſer Dienſtſtelle. Aus dieſem Grunde traf heut früh der Regierungs⸗ 
und Baurath Koſchel aus Berlin hier ein, um die 56 Kilometer lange 
Strecke Oels⸗Wilhelmsbrück der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn zu bereiſen. 
Dieſe Linie iſt jetzt noch die einzige Privatbahn in Schleſien. Nach Be⸗ 
zeifung der ganzen Strecke und Beſichtigung der einzelnen Stationen 
kehrte das genannte Mitglied des Eiſenbahn-Commiſſariats wieder nach 
Berlin zurück. 

8. Grottkau, 1. Mai. [(Blitzſchlag.] Bei dem letzten Gewitter traf 
ein Blitz das Wohnhaus des Bauergutsbeſitzers Kirſtein in Koppitz. Ein 
Dachbalken wurde vollſtändig zerſplittert und eine große Menge Ziegeln 
mn Dache geſchleudert. Während des Gewitters ging ein ſtarker Hagel 
nieder. 

7 Coſel, 1. Mai. (Ernennung.] Der ſeither mit der Verwal: 
tung der hieſigen Kreis-Bauinſpeckorſtelle beauftragt geweſene Königliche 


Regierungs⸗Baumeiſter Seligmann iſt zum Königlichen Kreis⸗Bauinſpector 


hierſelbſt ernannt worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

Er der Breslauer Zeitung. 

= Berlin, 2. Mai. Das Metzer Journal „Lorrain“ will aus 
gut unterrichteter Quelle wiſſen, daß der Kaiſer Mitte Juni nach 
Metz kommen und der Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals beiwohnen wird. Der „Metzer Ztg.“ zufolge wird der 
Kaiſer gegen den 20. Juni erwartet. ö . 

Zum Empfang der Kaiſerin Auguſta Victoria werden auf 


dem Schloſſe zu Glücksburg in aller Stille Vorbereitungen getroffen. 


Die Kaiſerin reift von Kiel mit der Yacht „Hohenzollern“ nach 


k Eckernförde und von dort in einer Hofequipage nach Grünholz zum 


Beſuch bei ihrer Schweſter, der Gemahlin des Prinzen 1 zu 

Von dort aus begeben ſich die hohen 
Herrſchaften zu einem nur mehrſtündigen Aufenthalt nach Glücksburg, 
um die Schloßherrin, die Herzogin Wilhelmine, zu begrüßen. 

Die Kaiſerin Au guſta wird Sonnabend, den 4. Mai, 
Morgens Berlin verlaſſen, um ſich mittels Sonderzuges nach Baden: 
Baden zu begeben, wo die Ankunft in ſpäter Abendſtunde ſtattfindet. 
Die Sommerreiſen der Kaiſerin werden ſich in der ſeit langen Jahren 
innegehaltenen Reihenfolge bewegen. 

Nach dem „Berl. Tgbl.“ hat der Kaiſer ſämmtliche Delegirte 
der Samoaconferenz für Montag zu ſich nach Potsdam ein⸗ 
geladen. 

Daſſelbe Blatt erfährt, Deutſchland ſei mit der Haftentlaſſung 
Malietoas einer Forderung Amerikas zuvorgekommen, deren Ab⸗ 
lehnung das Scheitern der Conferenz nach ſich gezogen haben würde. 
Deutſchland habe ſich alſo auch in dieſem Punkte wieder zuvorkommend 
erwieſen. In London wird aus der Freilaſſung Malietoas gleichfalls 
auf deſſen bevorſtehende Wiedereinſetzung geſchloſſen. 

Die Subeommiſſion der Samog⸗Conferenz hielt täglich 


längere Sitzungen. Man nimmt jetzt an, daß die Dauer der Seſſion] W. T. B.) hielt Prinz Liechtenſtein unter großem Jubel eine Rede 
ſich vielleicht auf 3 Wochen erſtrecken wird. gegen die Finanzbarone, welche wie Shylock dem chriſtlichen Volke 

Nach der „Post“ ſoll in der vorgeſtrigen Sitzung des Kron⸗ſein Pfund Fleiſch aus dem Leibe ſchneiden wollen. 
raths auch die Affaire Wohlgemuth zur Beſprechung gelangt ſein. t. London, 2. Mai.“) Nach einer zuverläſſigen Meldung der 

Von einer neuen colonialpolitifhen Vorlage, welche in | ‚Daily News“ aus Petersburg entdeckte die Polizei in Kronſtadt 
mehreren Blättern in Ausſicht geſtellt wird, iſt an maßgebender Stelle große Vorräthe von Sprengſtoffen; die Beweiſe für ein Com⸗ 
nichts bekannt. plott gegen das Leben des Kaiſers ſeien geliefert. Der Kaiſer 

Aus Regierungskrelſen verlautet nach der „Börſenztg.“, daß der wollte am Dinstag einer militäriſchen Uebung in Sarſkoſelo bei⸗ 
Landtag im November wieder einberufen werden foll. wohnen, ließ aber im letzten Augenblick abſagen. 

Der Verein Berliner Kaufleute und Induſtrieller, s. London, 2. Mai. Boulanger berief auf den 16. Mai eine 
der weit über 1000 Mitglieder zählt, erklärte ſich auch ein- Verſammlung der Häupter feiner Partei. — In Guanajuato in 
ſtimmig gegen das Altersgeſetz. Mexiko fand ein Voksaufruhr ſtatt. Die Regierung ließ fünf 

Die „Pommerſche Volksztg.“ meldet: General⸗Feldmarſchall Graf Jeſuitenväter wegen aufrühreriſcher Reden verhaften. Die Volks⸗ 
Moltke trifft am kommenden Sonntag, den 5. Mai, mit dem Zug] menge griff das Gefangniß an; das Militär ſchritt ein und tödtete 
um 12 Uhr in Stargard zum Beſuche ſeines Regiments, des Kolberg⸗J 200 der Angreifer. 5 
[hen Grenadier⸗Regiments Graf Gneiſenau, ein. Gleich nach der g. Petersburg, 2. Mai. Die hieſigen aus eigenen Mitteln be⸗ 
Ankunft wird Graf Moltke eine Parade des Regiments auf dem] ſtehenden deutſchen Schulen ſollen jetzt ebenfalls ruſſificirt und die 
Kaſernenhofe abnehmen. Um 1 Uhr iſt das Offiziercorps durch den] deuſchen Lehrer daraus verdrängt werden. 

Grafen Moltke zu einem Liebesmahl im Offiziercaſino eingeladen. Die n. Belgrad, 2. Mai. Die Zuſammenkunft der Königi n 
Rückfahrt des General⸗Feldmarſchalls erfolgt vorausſichtlich Nachmittags. Natalie mit König Alexander findet Mitte Mai in Preß⸗ 

Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat unter dem 1. Mai ein] burg ſtatt. 
neues Verzeichniß der ſeitens der Gentralbehörden der Bundesſtaaten (Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) | 
beſtellten höheren und unteren Verwaltungsbehörden im Sinne des Berlin, 2. Mai. Der unterſtaatsſecretär im Finanzminiſterium, 
Unfallverſicherungsgeſetzes, ſowie die Namen, Sitze und Bezirke der] Meinecke, feierte heute fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Der Kaiſer 
Berufsgenoſſenſchaflen, Sectionen ꝛc., der für die Reichs- und verlieh ihm den Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe. Der Bundesrath 
Staatsbetriebe eingeſetzten Ausführungsbehörden und der Schieds-] ſandte ein von allen Mitgliedern unterzeichnetes Glückwunſchſchreiben. 
gerichte veröffentlicht. Die Ausführungsbehörden und Schiedsgerichte] Der Jubilar verbrachte den Tag außerhalb Berlins. 8 
für Bauarbeiten in andern als Eiſenbahnbetrieben, von ſolchen Com⸗ Potsdam, 2. Mai.“) Der Kaiſer verlieh heut Vormittag feierlichſt 
munalverbänden oder öffentlichen Corporationen, welche durch die] dem erſten Bataillon des erſten Garderegiments eine neue Fahne. 
Landes⸗Centralbehörde für leiſtungsfähig zur Uebernahme der durch] Anweſend waren außer dem Kaiſer die Kaiserin, die drei aͤlteſten 
die Unfallverſicherung entſtehenden Laſten erklärt find, find in dem Prinzen und die übrigen Prinzen des Köͤnigshauſes, der Groß⸗ 
Verzeichniß nicht aufgeführt, weil deren Einſetzung noch nicht abge- herzog von Heſſen, zahlreiche Fürſtlichkeiten und die Generalität, 
ſchloſſen if. N an ihrer Spitze Graf Moltke. Um zehn Uhr fand die feierliche 

Die Ingenieur-Abtheilung der königlichen Akademie Nagelung der Fahne im Bronzeſaale des Stadtſchloſſes und 
des Bauweſens iſt heute zuſammengetreten. Dieſe höͤchſte tech- darauf eine kirchliche Feier im Marmorſaale ſtatt, wobei 
niſche Behörde war bekanntlich aus Anlaß der Anträge, welche in die Weiherede Feldpropſt Richter hielt, dem Hofprediger Rogge 
der vorletzten Seſſion des Landtages ſich an das Geſetz über die Re- aſſiſtirte. Den Schluß der Feier bildete die feierliche Uebergabe der 
gulirung der Mündung der Weichſel in beiden Häufern des Land: Fahne an das Bataillon durch den Kaiſer mit einer Ansprache, worauf 
tags anknüpften, mit der erneuten Prüfung und Begutachtung der] Oberſt v. Pleſſen dankte und mit einem dreimaligen Hurrah auf den 
von ihr früher im negativen Sinne beantworteten Frage der Coupirung Kaiſer ſchloß. Dem Feſtact wohnten die n und amerikaniſchen 
der Nogat betraut. Man nahm in unterrichteten Kreiſen an, = in er 2 1 — en bei, 

i i ’ ieri wierigen l ’ The r Au 5 
nen en 85 de 15 e de -PERBEIEFE München, 2. Mai. Das heutige Bulletin aus Hohenſchwangau 

Laut Aer Zuſchrift eh die „Köln. Ztg.“ wird die Lohn be⸗ meldet: Das Befinden der Königin-Mutter iſt unverändert. Das 
bewegung der Bergarbeiter im rheiniſch⸗ weſtfäliſchen] Erbrechen hat nicht aufgehört, der Schwächezuſtand ist gleich groß, 
Kohlenbezirk als eine hochwichtige Angelegenheit betrachtet. Der] die Nacht verlief verhältnißmäßig nicht ungünftig. Fe 
Ausſchuß ſandte auf einſtimmigen Beſchluß einer Verſammlung der Straßburg i. E., 2. Mai. Alle zuverläſſigen a er en time 
Bergleute ſämmtlichen Gruben = Vorſtänden folgende gedruckte For⸗ darin überein, daß nicht die geringſte Veranlaſſung vorlag 5 Ber⸗ 
derungen zu: Aufbeſſerung der Löhne durch 15 procent. Erhöhung haftung Wohlgemuths. Derſelbe reiſte nach 1 — 5 5 
für alle Bergarbeiter; Abſchaffung der Zuvielerzeugung durch zuf aus der Schweiz angebotene Aufklärung über im jan 55 — E 
lange Arbeitszeit; Abschaffung der Ueberarbeit von viertel, halben oder ſocialiſtiſche und andere ſtaatsfeindliche Umtriebe 0 empfangen. 5 
ganzen Schichten; Einfuhrung einer achtſtündigen Schicht. Für die] gemuth wurde während der Haft brutal . a ta 
Ertragsverhältniſſe der Montan = Unternehmungen wäre eine Lohn: Luxemburg, 2. Mai. In der Deputirten 5 * 8 
erhöhung in dem geforderten Umfange deshalb beſonders nachtheilig,] Staatsminiſter o. Eyſchen den Brief des eee a 5 0 
weil die Verkaufspreiſe bis zum 30. Juni 1890 meift feſtſtehen. worin der erſtere bittet, der König möge entscheiden, ob er die züge 

Auf eine Petition hat, wie die „Apotheker⸗Zeitung“ mittheilt, der] der Regierung ſelbſt ergreife oder ob der Herzog die Regentſchaft 
Cultusminiſter einen Beſcheid ergehen laſſen, aus dem zu entnehmen [weiterführen ſolle. Darauf habe der König geantwortet, er werde 
iſt, daß die Frage, ob in geeigneten Fällen beim Tode eines con- die Regierung in Luxemburg an demſelben Tage nee nnn 
ceffionirten Apothekers der Witwe während des Wittwenftandes j landen ſelbſt ergreifen. Die Kammer zog ſich in die Abtheilungen zu 
bezw. den minderjährigen Kindern deſſelben bis zu ihrer Großjährig⸗] einer Berathung in Betreff des Aufhörens der Regentſchaft zurück. 
keit zu geſtatten iſt, die Apotheke durch einen qualificirten Apotheker], Wien, 2. Mai. Katholikentag. Heute Vormittags — — die 
verwalten zu laſſen, nicht durch die kaiſerliche Verordnung vom sten] letzten Sitzungen der Sectionen ſtatt. Der mähriſche en Pe er 
Juli 1886 betroffen iſt. In dieſer Beziehung find vielmehr die vorjerflärte die Behauptung, die böhmiſchen und 3 Maul e 
dieſer Verordnung erlaſſenen Beſtimmungen maßgebend geblieben, ſabſichtigten auf dem Katholikentage die Einführung ifen 
nach welchen der Wittwe und den minorenen Kindern geftattet it,] Liturgen zu beantragen, als vollſtändig aus der Luft a 57 
die Apotheke durch einen qualificirten Provifor verwalten zu laſſen. Schulſection nahm eine Reſolution an, 8 1 ath 1 

In Newyork beſchloß ein glänzendes Feuerwerk und Illumination] pflichtet und berechtigt find, vom Staate die nothwen igen eg 
die Feierlichkeiten. Der geſtrige Feſtzug der Bürger der Ver- für die religiöfe Erziehung der Jugend zu fordern, welche i 
einigten Staaten verlief vortrefflich. In demſelben marſchirten, [Wiedereinführung der confeſſionellen Schulen zu erreichen ſe 1 
in 27 Divifionen eingetheilt, über 80000 Perſonen. Den Glanz⸗ e . ne. er: mn 
punkt bildeten, wie allgemein zugeſtanden wird, die 6 deutſchen Di-] beſchloß eine Reſolution, in 4 fie ſich für Beſchränkung der Theil⸗ 
vifionen, etwa 16000 Mann ſtark. Auf 63 Triumphwagen waren barkeit der Bauerngüter, 9 69 . 
die in höͤchſt funftvoller und rühmlicher Weiſe die deutſchen Künfte| für Schutzzölle, Zarifvoli 0 . 0 en f 1 2 
und Gewerbe, Schloſſerei u. |. w., der Landbau und auch das deutſche] genoſſenſchaften ausspricht. ö 2 3 . ie a En ne 
Schulwesen dargeftelt. Die deutſhen Turner, Scharſchüten und mittag fattfand, nahm der Ah one dg den deen 
Kedertafeln waren aus allen Theilen Amerikas zuſammengekommen.] vorgeſchlagenen Reſolutionen an und beſchloß, den nächſten Katholikentag 
Den deutſchen Turnern wurde die Palme des ganzen Feſtzuges zu: [im Jahre 1890 abzuhalten, worauf der Katholikentag geichlofien wurde. 
erkannt. Der Vorbeimarſch auf dem Madiſon⸗Square, wo für den Budapeſt, 2. Mai. Im Abgeordnetenhauſe wurde die General⸗ 
Präſidenten Harriſon eine Tribüne errichtet war, dauerte volle zehn debatte fortgeſetzt. Finanzminiſter Wekerle ſagte, man werde von 
Stunden. Geſtern Abend beſchloſſen unzählige Banketts die Na- ihm kein neues Programm erwarten; er betrachte das . 
lonar Feier. | Der nisse Wiees Biemmehie Ti nlat. De GInmOleE 

In jebt sehäffger 27 5 ae ber ne Be neuer Steuern oder die Erſchließung neuer Einnahmequellen, jondern 
„Times“ die en Dentiſchland N en Bu räth ein: eine beſſere Ausbeute aller dem Staate geſetzlich gebührenden directen 
Co W 1 10 — bi S0 en ſchlagen. Von und indirecten Einnahmen, woraus die Regierung bedeutende Mehr: 
ie be En unnd alle, von Deulſchland aber nichts zu hoffen [einnabmen zu erzielen hoffe. Einen Zwiſchenruf erwidernd, erklärt 
Di Kain Die oftentative Sucht Salisburys, mit Deulſchland fer i es en ae te 2 . 

ia Entente .cordiale zu erhalten, ſei ein ſteuer empfehlen werde; die Idee mag ſehr verlocken E 
BTL 2 Sund Deutſchlands nicht die Verſtimmung [eine vorzeitige und unbedachte Einführung der Börjenfteuer würde 


. l 18 Der Minifter weiſt ziffermäßig 
Amerikas und Auſtraliens aufwiegen könne. die Voltswirihſchaft ſehr ſchädigen bieten nach und ſpricht die Ueber: 


a { a f Ge 

i ichten aus Zanzibar melden, daß dort aus] die Mehr⸗Einnahmen auf allen j \ 

1 er ieee Malen neuerdings das Gerücht verbreiten, Srdun aus, — 3 Mittel bei Beobachtung der 

1 1 + 1 1 \ S n w “ 

Stanley und Emin ſeien mit einer großen Karawane om, 2. Mal. die 1 Stefanl mei aus Maffaus: 

im Anzuge. h f L Abyſſiniens unverandert. Mangaſchah und 
kareiſende, hat feine Be] Die innere Lage B A 

Gerhard Rohlfs 1 5 r Sace e ver. Ras Alula find in Adna und verſuchten vergeblich, die Häuptliage 

figung in Weimar verkauft un des Königreichs zu einer Berathung zu vereinigen. Debet weilt in 

Ange e aan berichtet, daß man dort die mari⸗] God. fel⸗Aſſt. Die Feindseligkeiten zwiſchen ihm und Ras Alalu haben 

ö Rußlands nicht ohne Beſorgniſſe wegen] begonnen. - e Ri: . 

eimaiger waſſſger Pläne, i Allen verfolgt. Ganz beſonders haben e e AAN een a 

die Nachrichten über das angebliche Erſcheinen einer ruſſiſchen Gecadre]treter des Det | ei der ee 7755 
ift hier eingetroffen und von dem deutſchen Geſandten empfang 


u, en Pi a Die 1 des ordentlichen Lebrers am] worden. Der Miniſter des Auswärtigen giebt heute ein Diner zu 
„ 2. Mai. 


i in Breslau, Titular⸗Oberlehrers Karl] Ehren des Fürſten. ar 

Schar pt und die des orbentficien Lehrers am Gymmnaſtum in Walden: Haag, 2. Mai. [Die Generalſtaaten beſchloſſen einſtimmig, 

bung, Karl Bilug zu etatsmäßigen Oberlehrern derſelben Anſtalten iſt daß der in Artikel 38 der Verfaſſung ent N 
genehmigt worden. R einer Regentſchaft) aufhöre zu eriſttren. er Pro 

1 t aus 3 a 7 

8 * rautfur 1 ee e Ar nad Wiek dreimaliges, mit dem größten Entpufinämus e 955 

15 diesem ehe "Raifer Wilhelm in Berlin beſuchen. auf den König aus. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, ein Glückwunſch⸗ 

11 Wien, 2. Mai. Bei den heute in 6 Wiener Bezirken ſtatt⸗ telegramm an den König ede Geſandie Graf Brap übendeſchte 

gehabten Bezirksausſchußwahlen aus dem dritten Wahltörper[ Belgrad, 2. Mal. Der e Accreditv. In feiner Ans 

ſiegten in fünf Bezirken die Antiſemiten, in einem Bezirke (Leopold: . e Shake nee daß das Verhältniß 

ſtadt) die Liberalen. Auch bei der Ergänzungswahl zum dritten fp unter Beiiehungen zwiſhen beiden Ländern nie: 


Wahlkörper für den Gemeinderath im Bezirk Margarethen ſiegte derffreundſchaftlicher und e 
Mit einer Beilage. 


antiſemitiſche Candidat. 
In der heutigen Plenarſitzung des Katholikentages (vergl. 


u 1889, 


von 1851 und 1886 mittelst Subscription zur Verfügung gestellten 
restlichen 1”/,, Millionen Pfund mexikanische 6procentige consoli- 
dirte äussere Anleihe durch entsprechende Einlieferungen alter Titel 
vollständig absorbirt sind, wurde die Subscription heute geschlossen 
und das Conversionsgeschäft damit beendet. 


Berlin, 2. Mai. Fondsbörse, Zu Beginn der heutigen Börse 
konnte sich auf nahezu allen Gebieten eine recht feste Tendenz ent- 
wickeln, die ihren Ausgangspunkt vom Renten- und Bankenmarkt 
nahm. Ersterer steht fortdauernd unter dem Einfluss des überaus 
flüssigen Geldstandes und der Gunst, weche das Publikum und die 
Speculation demselben schenken. Im Vordergrunde des Verkehrs 
standen heute die türkischen Werthe, sowohl Zolltürken, die circa zwei 
Procent Avance erzielten, wie auch Iiprocentige Rente und die per 
Casse gehandeten sog. Administrations-Türken, endlich die türkischen 
Loose. Grosse Festikeit zeigten dieübrigen Kategorien der Rentenpapiere, 
doch bleiben die Umsätze namentliich in russischen Fonds in beseliei- 
denen Grenzen; 1880er Russen 94,50 (— 0,10). 1884er Russen 103, Nach- 


rere ee 


Beilage zu Nr. 307 der Breslauer Zeitung. — Britig, den 3. M 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Schneider⸗ 
geſellen von der Oderſtraße von einer Promenadenbank am Königsplatz, 
auf welcher er eingeſchlafen war, eine ſilberne Ankeruhr mit ſilberner 
Kapſel. Angeſchwemmt wurde unterhalb des Strauchwehrs am 29. April 
ein Handkahn. Gefunden wurden: ein goldener Ohrring, ein ſilbernes 
Anhänge⸗Herz und ein ausgeſägtes Medaillon. Vorgenannte Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Fortſetzung.) 
mals unterbrochen worden iſt, ſprach die Hoffnung aus, daß die 
Regentſchaft überzeugt ſein werde, daß die Politik Deutſchlands ſeit 
jeher auf ſympathiſchem Intereſſe für Serbien fuße und von dem 
Principe der Nichteinmiſchung in die inneren Angelegenheiten Serbiens 
beſeelt ſei, und erbat ſich die Unterſtützung der Regentſchaft bei der 
Erfüllung ſeiner Aufgabe. Namens der Regentſchaft antwortete der 
Regent Riſtic, die ſerbiſchen Regierungen ſeien von jeher gewohnt, in 
dem Geſandten den treuen Dolmetſcher der freundſchaftlichen Dis⸗ 
poſitionen der erhabenen deutſchen Herrſcher zu erblicken; die Regent⸗ 
ſchaft habe mit beſonderer Genugthuung und Sympathie die Kund⸗ 
gebung des Kaiſers für den jungen König vernommen, und werde ſich 
glücklich ſchätzen, die beſtehenden Freundſchaftsbeziehungen inniger zu 
geſtalten. 


Handeils-Zeitung. 


® Oarl Ludwig-Bahn. Der Verwaltungsrath der Carl Ludwig-Bahn 
hielt gestern in Wien eine Sitzung ab, in welcher die Bilanz für das 
Jahr 1888 zur Verhandlung kam. Die Schlussziffern des Rechnungs- 
abschlusses stellen sich im Vergleiche mit den Ergebnissen des Jahres 
1887 folgendermaassen dar: 
1888 gegen 1887 


Gulden = 8 917 50-_917 35 * = 
—— ͤ — — an 20: 5 börse 103 (＋ 0,10), Russ. Noten 217,50— 217,25 —217,50, Nachbörse 217,50 
i ch ten . ern der Linie Krakau - Lemberg sammt 2814731 135 199 | (+ 0,25). Der günstigeren Strömung folgten auch die specnlativen und 
Locale Nachri FFF * Mittelbanken ; Credit 101,75 —10 1,40 — 162,25 — 161,90, Nachbörse 162,00 
2. Mal. riebsüberschuss der Linien Lemberg y (＋ 0,75), Commandit 243,90 — 243,40 — 243,90 — 243,75, Nachbörse 243,80 
Breslau, 2. Podwoloczys a — . . 2280 432 — 79971 0.30). Heimische Bahnen belebt und höher, besonders Lübecker, Mainzer 
»Fortſchritts⸗Verein. Die am 30. April e. im Saale des Matthias: | Staatszuschuss für die letzteren Linien 1310967 + 72271 8 Bahnen still; Duxer, Warschau-Wiener anzie- 
parks (Thau) abgehaltene Verſa — er e Ueberschuss der Localbahn Jaroslau-Socal ..... 5372 — 46416] hen d; Schweizer Bahnen abgeschwacht. Auf dem Markt für inlän- 
durch eine Anſprache des Vo 6 Ad Weiß einen Vortra über Zusammen. 4442 003 + 88 783 dische Anlagewerthe setzten 4proc. Staatsanleihen ihre steigende Be- 
Hierauf hielt der Schriftſteller F. G. Ad. We g über wegung fort; es gewannen 4proc, Consols 0,20 pCt., Aproc. Reichs- 


Hiervon ab: Defieit der Linie Dembica- 


„die Kennzeichen der Reaction“ Er führte alle die Erscheinungen“ ozwadow cn . 8 41525 + 34871 


anleihe 0,40 pCt. und 3½ proc. Consols 0,05 pCt. Die Course der 


f Reactionsperioden der Geſchichte mehr oder weniger A 207.5 F 
F ee de weitet n sus dl Polelmsaäen. nlre Bun nal 
te Br 1 begrüßten Vortrage folgte] Ab: Erfordernis für die Prioritüten . . 2275 225 4 197 721 fester Haltung. Serben waren im Anschluss an die Bewegung in Türken a 


höheren Notirungen begehrt; russische Prioritäten blieben bei stillem 
Geschäft ziemlich behauptet. Amerikaner beliebt; Arkansas gewannen 
0,50 pCt. Für fremde Wechsel war Begehr vorwiegend; Notirungen 
zogen an, Paris gewann 0,20, London ½ Pf. Das Prämiengeschäft war 
ziemlich belebt. Montanwerthe matt, namentlich Kohlenwerthe; 
Bochumer 209 — 209,20 — 208,50 — 208,90 — 208.75, Nachbürse 208,75 
(— 0,75), Dortmunder 94,60—94,75—94,50, Nachbörse 94,60 (— 0,30), 
Laura 138.00—137,40—137,60, Nachbörse 137,50 (— 0,75). Andere 
Industriewerthe vielfach angeboten; gesucht und höher blieben Ad- 
miralsgartenbad, Holzcomptoir, grosse Berliner Pferdebahn, Bauverein 
Unter den Linden, Archimedes 93,10 bez. Gd. 


Berlim . 2. Mai. Produotenhörse. Von auswärtigen Märkten 
lagen heute für Getreide meist nichtssagende Nachrichten vor; daher 
hatte der hiesige Verkehr weder zu lebhafter Thätigkeit noch zu fester 
Tendenz Anlass, — Loco Weizen träge, Im Terminverkehr zeigte 
sich anfänglich einiger Begehr zu ungelähr gestrigen Schlusscoursen, 
nach dessen Befriedigung die Haltung schnell erlalmte. Die Course 
bröckelten ohne Unterbrechung ab, schliesslich standen sie für nahe 
Sichten 11/, M., für Herbstlieferung 1 M. unter den gestrigen Notirungen. 
— Von Loco Roggen wurden nennenswerthe Umsätze nicht bekannt. 


Reinertrag. 2 125 253 — 140809 
Der Reinertrag des Jahres 1888 weist eine Abnahme von 140 809 Fl. 
aus, obwohl bei den gesammten Transporteinnahmen eine Steigerung 
von 612 185 Fl. zu verzeichnen ist. Den Mehreinnahmen standen eben 
auch sehr grosse Mehrausgaben für die Bahnerhaltung und für ausser- 
gewöhnliche Herstellungen gegenüber; überdies ergab sich in Folge 
des gesteigerten Verkehrs auch ein erhöhtes Erforderniss im Zugförde- 
rungs- und Werkstättendienste. Zu alledem kam der Mehrbedarf für 
die Localbahn Dembica-Rozwadow. Diese Bahn wurde am 30. Oct. 1887 
eröffnet, stand also im Jahre 1887 nur zwei Monate, im Jahre 1888 
aber zwölf Monate im Betriebe, Während pro 1887 nur ein Betriebs- 
defieit von 6654 Fl. zu decken war, ist das Jahr 1888 mit einem Deficit 
von 41525 Fl. belastet. Damit hängt auch die Steigerung des Er- 
fordernisses für den Prioritütendienst um 194 721 Fl. zusammen, indem 
eben pro 1857 nur eine zweimonatliche Quote, pro 1888 die volle 
Annuität des Capitals der Linie Dembica-Roawadow zu bestreiten war. 
Nach Bestreitung des Erfordernisses für die Prioritäten verbleibt ein 
Reinertrag von 2125253 El. Hievon wurden zur Einlösung der am 
1. Juli 1888 und 1. Januar 1889 verfallenen Actien-Coupons (mit 8,4 Fl. 
oder 4 Procent), sowie zur Tilgung von 447 Actien im Ganzen 
2039276 Fl. verwendet, so dass noch 85976 Fl. erübrigen. Sammt | Der Terminhandel nahm genau denselben Verlauf wie in Weizen, nur dass 
dem Vortrage von 23309 Fl. stehen 109 286 Fl. (gegen 278 169 Fl. im] die Geschäftsstille hier eine geringere Verschlechterung im Gefolge hatte, 
Vorjahre) zur Verfügung der General-Versammlung. Hievon entfällt | als in jenem Artikel. Am Schlusse blieb bei matter Stimmung nahe Sicht 
die Entlohnung des Verwaltungsrathes mit 54680 Fl., und es ver- ½ M., spätere ½ M. billiger als gestern. — Loco Hafer fest. Termine be- 
bleiben 54606 Fl. Der Verwaltungsrath wird den Antrag stellen, |kundeten unter dem Eindrucke reger Deckungsfrage namentlich naher 
40 000 Fl. dem Pensionsfonds zuzuweisen und den Rest per 14 606 Fl. | Sicht recht feste Haltung; wenn auch schliesslich eine merkliche Ab- 
vom Conto sospeso (Oberbau-Erneuerung) abzuschreiben. Das Actien- | schwächung eingetreten war, blieben doch alle Sichten — mit 
Erträgniss des Jahres 1888 bleibt also auf die bereits gezahlten 8 Fl.] Ausschluss neuer Ernte — theurer als gestern. — Rogge 
40 Kr. oder 4 Procent beschränkt. Was den nächsten Juli-Coupon be- mehl 5 Pf. billiger. — Mais fester. — Kartoffelfabrikate 411. 
trifft, so wird derselbe — natürlich für Rechnung des Jahres 1889 —| _ Rüböl naher Lieferung, in Deckung rege begehrt, stellte yo 
mit 5 Fl. 25 Kr. eingelöst werden. 60 Pf. theurer, während Herbstlieferung wenig anders als gestern 
Az. Submissionsnotizen. Die Ausschreibung der Eisenbahn-|schloss. — Petroleum geschäftslos. — Spiritus erfrente sich aufs 
Direction Frankfurt a. M. auf Heizmaterialien für die Zeit] neue reger Nachfrage für schlesische Rechnung; auch waren nahe 
Juli 89 bis Juli 90 umfasst u. A. 180000 To. Locomotivkohlen. Unter den 34 | Termine seitens der Platzspeculation in Deckung begehrt; Preise 
eingegangenen Offerten befanden sich auch 6 auf schlesische Kohlen schlossen nach ziemlich lebhaftem Handel 40 Pf. höher als gestern. 
Während die westlälischen Gruben per Tonne 6,70—7,20 M. ab Zeche Posen, 2. Mai. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,20 Mark, (70er) 
verlangten, offerirten: die Friedenshoffnunggrube in Herms- 33,50 Mark. Tendenz: Still. Wetter: Warm, schön. i 
dorf je 10000 To. zu 9 und 8,40 M., Gebr. Ollendorff, Kattowitz, Hamburg. 2. Mai. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave 


2 3 3 5 . i 0 9 ” 2 5 = “ . 837 x 
Alpen fteil und unvermittelt abbrechen in die Poebene, fo gehen fie im e ben N er zage Henne. = Mai 85%, per Septbr. 87½, per Deebr. 873, per 
5 


orden durch eine abſteigende Stufenfolge vorgelagerter Gebirgsglieder, 5 f : 
85 aan lie — amb — Ban darch Falkun des Bodens F 1 3 ng To. Amasterdama, 2. Mai. Fest. Java-Kaffeo good ordinary 81½. 
ſelbſt in die Gebirgsbildung hineingezogen wurden, über in das Alpenvorland. 2000 T ie u 395. 5.20 und 540 Mark, Fü cloh Ple au, je Binvre. 2. Mai. Vorm, 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good uverume 
ält man feſt, daß ein Zuſaumenſchub der Erdrinde in nördlicher Richtung die[ Grubenver waltung, Waldenburg, 10000 Po oberschlestsese ne Santos per Mai 105,75, per September 108,25, per December 109,00. — 
uſwölbung der Alpen bewirkte und daß die Faltenbildung allmälig immer] 4 20 Mark. 10.000 e e ohlen 1 N zu Tendenz: Behauptet. 
weiter nördlich vorgedrungen iſt und noch vordringt, während am Süd⸗ ’ : < ’ . Paris. 2. Mai. Zucherbörse. Rohzucker 88° fest, loco 51, weisser 
rand des Gebirges nur zerſtörende Naturkräfte au der Arbeit ſind, ſo 5 Zucker fest, per Mai 56,10, per Juni 56,30, per Juli-August 56,50, per 
empfängt man den Eindruck eines allmähligen Wanderns der Alpen: Breslauer Börsen - Aotlen - Verein. Das Gewinn- und Verlust-] October-Janhar N 5 a, 3 
mauer, eines Verrückens des Gebirges gegen Norden in langen Zeit- Conto, sowie die Bilanz für das Geschäftsjahr 1888 befinden sich im Lumen. 2. Mai, 12 Uhr 5 Min. Zuckerbörse. Bas. 88%. prompt 


d. Alpenverein. Die Mitglieder der Abtheilung Breslau verſam— 
melten ſich am Abend des 30. April in den Räumen der alten Nee 
Der Vorſitende, Prof, Dr. Partſch, legte das glänzend ausgeſtattele 
Werk Simony's, des Neſtors der deutſchen Geographen, über das Dach⸗ 

eingebiet vor und begrüßte den Gaſt des Vereins, Prof. Dr. Peuck aus 
Wie den 1 räſidenten der Gentralleitung des Deutſchen und 
Deſterreichiſchen Alpenvereins. Profeſſor Bend nahm dann das Wort 
zu einem Vortrage über die Geſtaltung des Alpen vorlandes. Er 
entwarf zunächſt am Faden einer Wanderung vom Donauthal nach dem 
Nordrande der Alpen ein anſchauliches Bild der landſchaftlich dentlich ſich 
unterſcheidenden Hauptglieder der baieriſchen Hochebene und 1 
für jede ihrer Zonen die Grundzüge ihrer Entwickelungsgeſchichte unker 
beſonderer Betonung des engen inneren Zuſammenhanges der Kräfte und 
Stoffe ihres Aufbaues mit der Natur des dahinter aufſtrebenden Hoch⸗ 
gebirges. Ihm entſtammen nicht nur die von den Gletſchern der Eiszeit 
abgelagerten Moränen, deren Wälle die Spiegel der großen Seen um⸗ 
fangen, nicht nur die von den Schmelzwaſſern dieſer Gletſcher in weiten, 
anft geneigten Decken ausgebreiteten Schotteranhäufungen, welche, von weiten 
aldungen bedeckt, bie Morönenlanbichaft im Norden umſäumen, ſondern 
auch die lojen Materialien der Tertiärhügel in der Nähe der Donau, wie die 
feſten Nagelfluh⸗ und Sandſteinbänke der Berge des Alpenrandes ſind hervor⸗ 
RER aus den Zerſtörungen alpiner Beramalien und der Verfrachtung 
hres Schuttes hinaus ins Alpenvorland. ie genauere Unterſuchung der in 
dieſen Schichten enthaltenen Gerölle bat wenigſtens in einzelnen Fällen 
u einer Beſtimmung ibrer 5 geführt. Man erkennt auf dieſe 
eiſe die Richtung mancher Flußläufe der Tertiärzeit. Die Serpentine 
des Glocknergebietes ſind quer durch die Kalkalpen hinaus nach Gmunden 
führt worden, dann weſtlich, a o entgegen der heutigen Richtung des 
Honaulaufes, bis über Augsburg hinaus. Der Gebirgslauf der Iſar 
war damals noch nicht vorhanden, wohl aber an Stelle der Iller ein 
mit feinen Wurzeln bis in die Centralalpen hineinreichender Waſſerlauf. 
Der Rhein ſcheint damals einen Zufluß aus Südtirol empfangen zu haben. 
Wenigſtens ſind die Porphyrgerölle, die man in Appenzell und der Boden⸗ 
ſeelandſchaft bisweilen findet, nur mit dem Geſtein des Bozener Porphyr⸗ 
plateaus zu vergleichen. Und wie in dem Material das Alpenvorland 
abhängig iſt vom Gebirge, ſo greifen auch die Faltungen, die deſſen 
Schichten zu Bergkämmen aufwölbten, in jeder der neueren Perioden der 


Erdgeſchichte immer weiter über in das Vorland. Wenn im Süden die 


räumen. — Reicher Beifall drückte dem Redner den lebhaften Dank der] Inserateutheil. 22, 9, per October 15, 10%½ per November 14, 10%½.“ 
Verſammlung aus für den lichtvollen Vortrag, der eine 11 1 3 „ e 60 Proc. Javszueker 24, 
i ittr r Gedanken vor den Hörern entrollt hatte. Bei dem . 8, rohzucker 225,, fest. » 
25 die hung ſih anfäliepenben Heben Feſtmahl brachte Profeſſor 5 und Wandelsdepeschen. 3 1 3 Preise sehr best. 
; RER im die Wiſſenſchaft und die Special- Telegramme d it x Auszgow, 2. Mai. Rohoison, 1. Mai. 2. Mai. 
Dr. Erdmann einen Trinkſpruch auf den um ſſenſ p 8 er Breslauer Zeitung Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 43 Sh. 7 D. 43 Sh. 8 D. 


i leich hoch verdienten Gaſt aus. Landgerichts⸗ . n 
% 
vereins. Deſſen Ziele und die Richtung . — , A = t in eiten sind die Zuzahlungen behu der imma in tiengosellschatt 
Dienfte zeichnete — — Peuck in 9 aipfelten. Daß bei der o zahlreich eingegangen, dass die Durchführung der Sanirungs- 

* 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 2, Mai. [Amtliche Sehtuss-Course.] Fest. 


auf die arbeitsfreudige Section B te 8 it Jubel operation als gesichert gelten darf. — Nach der Nat.-Ztg.* soll die Eisenbann-Stamm-Actien. inlündiscne Fonds. 
die Mir; umors nicht fehle, dafür ſorgte ein mit Jubel kleine ir 22 re 5 „ Cours vom 1 2. 5 5 2. 
Se auch ürze des H d in welchem nicht nur dem | kleine Bankfirma Robert Ihreke, früher Ihreke und Neubert, die Galiz. Oarl-Ludw.-B. 88 30: 80 25 b. Reichs Anl. 49% 107 108 


aufgenommenes Gedicht „Die Walpurgisnacht“, 


ſondern auch den Zu⸗ Zahlungen eingestellt haben; die Börse dürfte nur wenig dadurch in 


sberge ſein Re irde he Bere Pan | l 
a böte ein Borkeag Pen gs uber das Endziel von Eroſion 8 e worden. — Der Eisen een ne ult. — Fe — nn Pebvabr J In 8 uk 80 
un 1 7 575 rapbentages ‚ucelingen, der bisher nur Stahl-Halbfabrikate hergestellt hat, hat r 8 8 ; 1100 7 
und Denudation vor den Mitgliedern des deulſchen die Tbelltehnner au die Fabrikation von Stabeisen aufgenommen und trägt sich mit der | Aainz-Ludwigshaf 121 20 121 80] 40. ao, 34/9, 102 — 101 90 


Mitteimeervann ult. 120 70.192 50 Preuss.4%,cons. Ani. 106 70106 90 g 
Warschau- Wien. . 266 70 268 20 255 3½0% 4 175 2 u = j 

= -Prioriiä o. Pr.-Anl. de 55 175 5 50 
Ar Wang hn 1 70 7 | An, 01 St-Schläsen 101 80401 40 
Ostpreüss. Südbann. 121 69,121 80 Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 90 102 — 

Bank -Actien do. Rentenbriefe.. 105 10 105 10 
Bresl.Discontovank. 115 50 115 60 Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen. 
do. Wechsiervank. 108 10 108 60 Ono 4001879 104 — 103 80 
Dontsche Bank 174 70 174 90% 40. 4% 187 


e 7 Din os — — 
Die. Command. uit. 243 10243 00 W O0 U Aland dhe Fonds. 


Oest. Creä.-Anst, ult. 161 10162 —[Feonter %% 93 90 93 90 
Schies. Bankverem. 134 601135 50] neypter Mio." 97 40| 97 50 
Industrie-Geseilschaften. Mexikaner 98 80 98 70 
Archimedes 146 — 146 50 Oest. 4% Golärente 94 70) 94 90 
Bismarekhütte .... 214 40'213 70 ao. 4½0%½ Fapierr. 73 80 73 90 
Bochum.Gusasthl.ult 209 751209 30 do. 4¼0% Silberr. 73 90 74 40 
Ersl. Bierbr. Wiesner 51 70) 52 70 do. 1860er Loose. 129 —— 90 
do. Eisenb. Wagenb. 185 —1183 —Poln. 5% Pfandbr.. 64 90 64 80 
do. Pferdevann. . 154 60'154 70 do. Liau.-Pfandbr. 58 20 58 10 
do, verein. Oelfhbr. 101 60101 50 Rum. 50% Staats-Obl. 97 70 97 90 


2 Bi d tunde blieben die = : 8 
Berlin 22 a 8 Gaſt. Absicht, ein Trägerwalzwerk zu bauen, — Die aus Zeitgeschälften pro 
Jeſtmable gef für Velociped⸗Wettfahren. Der Verein für Velociped⸗ 3 April zu liefernden jungen Actien der Bank für Handel 
Breslau veranftaltet am Sonntag, 19. Mai cr., Nachmittags] un A, aduetrie werden am 6. Mai scontirt und am 8. Mai in voll- 
Wettfahren * Velociped⸗Rennbahn in Scheilnig⸗Grüneiche ein Früh: u lien Stücken geliefert. Der Empfänger hat dem Licfernden 
ed abren. Das Programm enthält: Sicherbeits⸗Zweiradfahren, m nie Minssbiung von 800 Mark pro Actie 4 pCt. Zinsen vom 
Keines Dreiradfahren, Zweirad⸗Pauptfahren, Dreirad⸗Hauptfabren, Zwei⸗ under is zum Lieferungstage, S. Mai, zu vergüten. Beim 


- eir, it N kleine weirad⸗ in Jungen Actien der Bauk für Handel und Industrie sind 
radfahren mit Vorgabe, Dreiradfabren mit Vorgabe, Kleines 3 4 pCt. Zinsen bis zuim ersten Juli in Abzug zu bringen. — Im Hinblick 


N it Vorgabe. f 7 i b I. — 
ahren, Tandemfahren mit K zar auf die gesteigerten Rohstoffpreise und das Missverhältniss zwischen 
5 == Razzia. Auf Veranlaſſung des XII. ä diesen und denen des fertigen Bandeisens beabsichtigt man in 
wurde geſtern am Schlunge, rs an BER Mae ee Leitung | Maassgebenden Kreisen den Grundpreis um 5 M. per Tonne zu 
‚mehreren verftedten Winkeln durch die Beam ei vet mehrere abdachloſe erhöhen. Auch Stabeisenpreise stehen bekanntlich nicht mehr im 
des Commiſſarius eine Razzia unternommen, richtigen Verhältniss zu deu Kohlen- und Roheisenpreisen, sodass auch 
Individuen verhaftet wurden. N ab eine Erhöhung hierfür zu erwarten steht, nach Analogie des süd- 

nicks fall mit tödtlichem Ausgange. Das Dienſtim chen deutschen Walzwerkverbandes, der bekanntlich den Stabeisen-Grund- 

ze Bing He 8 ein in dem Hochparterre eines Hauſes auf der] preis um 3 M. erhöht hat. — Die Ausfuhr westfälischer Stein- 
e 9 tt vor einem geöffneten Fenſter, um ein [kohlen und Cokes nach dem Hamburger Absatzgebiet be- 
Kloſterſtraße auf das . — bei in den gepflaſterten Hofraum binab. trug im Monat April 62 000 To. gegen 48 200 To. im April 1888. — 
Wäſcheſtück auſzubängen und fiel dabei leinen ſchweren Schädelbruch zu] Die von den Herren Hermann Stursberg und Cie. in Newyork durch 
. chlimmen Verletzung. Vermittelung des Herrn Karl Holle in Hamburg regelmässig wöchent- 


und verſchied am 1. d. M. an den Folgen dieſer f 2 lich Di Prei > i d er 10. 60% 6 ä 
N ‚abe wohnende ı Dinstag und Freitag veranstalteten Petroleumauctionen werden ine OlASAR 165 10,166 —] do. 6% do. do. 107 60.107 80 
— Sturz vom Wagen. Der auf der dhoſcweh tritts von demnächst eine Erweiterung insofern erfahren, als nun auch ralüinirtes a ons Piel. .. . 77 40: 76 90 Russ. 1880er Anleihe 94 50| 94 60 
en Sant e e om 1. e e BETRE das Straßenpflaſter] amerikanisches Petroleum eigner Füllung ynd Marke von prima weisser | Port. Union St. Pr. 95 20: 95 10| do. 1884er do. ult. 102 90 108 10 


einem Wagen herab und zog ſich bei dem Aufprall au 


& 


do. 4½B.-Cr.-Pfor. 97 70| 97 80 
do. 1883er Goldr. 115 — 115 10 
do. Orient-Ani. II. 67 30 67 20 
Serb. amort. Rente 85 70 85 70 
Türkische Anleihe. 16 90! 17 50 
a0, Loose 63 — 71 50 
do. Tabaks-Actien 101 75102 20 
Ung. 4% Golärente 88 200 88 40 
do. Papierrente .. 83 50 84 20 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 75172 35 
Russ. Bunkn. 100 SR. 217 701217 50 
Wechsel, 

Amsterdam 8 1. ——= 169 55 


u? Aufnahme] Farbe, alles 25 Gr. Testend (laut deutschen Attests) in amerikanischen 
8 ſchwere Kopfverletzungen zu. Der Verunglückte fand Nufnah Barrels „zur Versteigerung kommt. — Die Aurch die Ültimorogulirung für 
m Allerheiligen⸗Hoſpital. irde] wenige Lage unterbrochene Geldflüssigkeit ist unmittelbar nach been- 
= ae des Sparkaſſengebändes am ta Srraßen⸗ digter Liquidation neuerdingsznm vollstenDurchbruch gelangt. Geldzeigte 
ein ſchwerer Stein beim Aufwinden locker und 1 2 — — von der] sich an der heutigen Börse sowohl auf kurze als auf länge Termine 
aſter herab. Hierbei en ge 1 Auelſchungen am in sehr bedeutenden Beträgen offerirt, während sich = serie — 
Bat geſtreift und er einige bedeu „ pen 5 Een ir Ein de 5 
Rücken. „ceich⸗[Berliner und auswärtiger Banken befindlich gewes 3 
+ Berfuchter er — Sanbfungscommiß von ber Zeh, den angrenzenden Theilen Charlottenburgs zwischen an 
ſtraße brachte ſich geſtern Perl ee im Allerheifigen-Hofpital zur ärzt: | strasse, der verlüngerten Thurmstrasse und dem Spandauer chifffahrts- 
Bruſt bei und wurde, ſchwer verletzt, im Allerheiligen⸗Hoſpital zu canal belegener Terraincomplex von ca. 300 000 Quadrat- Meter Grösse 
er ne rg borenen Kindes Ain 1. Mai er., ist dieser N e one 1 en unter 55 r 
nden eines neuge + n 4. Firma oabıter Terrain-Gesellscha übergegangen. as 
ee 10 Uhr, wurde im Schulgehöft der Brunnen: und Bohrauer⸗ e der neuen Gesellschaft beträgt 3 800 000 M. Als Director 
e 


Erämannsarf.Spinn. 111 — 111 
Fraust. Zuckerfabrik 190 —ı191 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 192 — 191 
Holm. Waggonfabrik 176 201175 
Rramsta Leinen-Ind. 141 50/141 
Laurahütte 137 50138 
Obschl. Chamotte-F. 167 — 1165 
do, Eisb.-Bed. 110 — 1110 
do. Eisen-Ind. 204 10204 
do. Portl.-Cem. 152 — 151 
Oppein. Portl.-Cemt, 127 50127 
Reaenhütte St.-Pr. . 147 40147 
do. Oblig. . 115 701115 


Schlesischer Cement — — 227 


BEI ESZES| 88881 


raßen⸗Ecke, circa 50 Gentimeter vom äußeren Zaun entfernt, ein nam) derselben wird der Leiter der Baugesellschaft „Humboldishain“, Sieg-| 4 N . 133 75/133 london 1 Letrl. 8 T. — —| 20 47 
e lebendes Kind weiblichen Geſchlechts 8 mund Rosenstein, fungiren. Der Aufsichtsrath besteht aus den Herren 2 r > Zi . i „ 3 E = — m 

ine ſofort herbeigeholte Hebamme reinigte zuerſt ab da ins ffädtiſche] Woldemar Nisser in Hamburg, Heinr. Hohenemser in Frankfurt a. M.] do. Zinkh. St.- Act. 17650174 Paris 100 Fre. 8 T. — — 81 0 
umwickelte es mit — ver. und brachte daſſelbe iich e inige kleine] und dem Geh. Regierungsrath a. D. v. Dulong in Berlin. An der neuen do. -St.-Pr.-A. 17 174 Wien 100 Fl. 8 T. 171 65 172 25 
Armenhaus zur weiteren Pflege. An dem Kinde he ringe Ver. | Gesellschaft ist u. a. die Deutsche Bank betheiligt, Tarnowiwer get, — —| 32 —| do. 100 FL 2m. 171 101 171 46 
Öantobichürfungen ud eine an den A über den W.T.B. London, 2. Mai. Nachdem die den Besitzern der noch] wo.  St-Pr.. 97 — 98 20] Warze, "NSRST.917 2 217 8 


wundung, welche wahrſcheinlich durch das Hinüberwerfen über den Zaun 


0 . 3 1 ivat-Di 1 
entſtanden find. Die unnatürliche Mutter iſt bis jetzt noch nicht ermittelt in Umlauf befindlichen Zpoceutigen mexikauischen äusseren Bonds Pıivar-Discomt 1½% 
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Berlin, 2. Mai, 3 Uhr 30 Min. ringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest, Galizier ee Er 5 
Cours vom 1. 2. Cours vom 1. 2. 

177 37/178 12] Ostpr.Südb.-Act. ult. 114 — 13 87 

243 37 243 87 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 94 87} 94 62 


Berl.Handeisges. ult. 
Disc. Command. ult. 


Oesterr. Credit. ult. 161 251162 — |Laurahütte ..... ult. 138 25137 62 
Franzosen......ult. 105 87 106 — |Egypter........ ult. 93 87 93 87 
Galizier ult. 88 37 90 62 Itak ener ult. 97 37 97 25 
Lombarden ult. 49 12 49 25 Russ. 1880er Anl. ult. 94 62 94 62 


Lübeck-Büchen .ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 


190 87191 3 


Russ, 1884er Anl. ult. 102 
121 62 121 50 n 102 87102 87 


Russ. II. Orient-A. ult. 67 12] 67 12 


Marienb.-Mlawkault. 84 75 84 62 Russ. Banknoten ult. 217 502 
Mecklenburger ult. 173 25172 75 Ungar. Goldrente ult. 88 — 88 12 
3 2. Mai. [Beblüssbericht) 
5 ours vom 1. j Cours vom 1, 2. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Flauer. Besser. 
Mai-Juni ....... 187 501186 25 Mai............. 52 10) 52 70 
Septbr.-Octbr..... 185 251184 50| Septbr.-Octbr. ... 50 80 51 — 
- Spiritus 
Roggenp. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 
Verflauend, Besser, 
Mai-Juni u... 145 — 144 25] Loco mit 70 M. verst. 35 50: 35 80 
Juni- Juli 147 — 145 50] Mai-Juni 70 er. — 
Sepebr.-Oetbr. . . 147 25 147 — August-Septbr.70er — za Er 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 54 70| 55 10 
e 143 90144 30 Mai-Juni 50er .... 55 = 56 20 
Mai-Juni........ 145 25145 60| August-Septbr. 50er 55 20 55 50 
Stettin, 2. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 1. Cours vom 1. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Unverändert. Geschäftslos. 
Mai-J uni 182 50 183 — Mai- Juni 53 50 53 10 
Septbr.-Octbr. ... 184 50184 50] Septbr.-Octbr. ... 50 50, 51 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Still, pr. 10000 L -pCt, 
Mai-Juni ........ 144 —|144 — ] Locomitö0M.verst. 54 50| 54 50 
Septbr.-Oetbr. .. . 146 — 146 —I Locomit70M.verst. 34 70| 34 80 
Mai-Juni 70er... 234 40 34 50 
Petroleum loco.. 11 10 11 10] Augus:-Septbr. 70er 35 60| 35 70 


Paris. 2. Mai. 30% Rente 87,80. Neueste Anleihe 1878 105, 65: 


Italiener 97, 60. Staatsbahn 530, — Lombarden —, —, Egypte 
474, 37. Fest. k a N 
Faris, 2. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss -Course.] 
Cours vom 1. J 2. Cours vom 1. 2. 

— er Rente 87 971 87 72 Türken neue cons.. 16 87] 17 60 

eue Anl. v. 1886. — — ] — — [Türkische Loose. — — 65 — 
Sproc. Anl. v. 1872. 5,60 ex 105 60 Goldrente, österr. —— — 
Italien. öproc. Rente 97 35 97 55 do. ungar.. 88 06 883) 
Nesterr. $t.-E.-A.... 527 50] 528 75 Egypter 473 12 475 31 


Lombard. Eisenb.-A. 245 — 242 50 | Compt. d’Escompte 120 — | 100 — 
London. 2. Mai. Consols 98, 11. 1873er Russen 103, 12. 
Beypter 92, 03 excl. Veränderlich. 
ondon, 2. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1¾ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Fest. 


Cours vom 1. 2. Cours vom 1. 2. 
Consolsp.2¾% März — —| 98 09 | Silberrente ........ — —1 72 — 
Preussische Consols — — 105 — Ungar. Gold... — —| 871, 
Ital. öproc. Rente... — —| 963, Berlin — — 20 60 
Lombarden — —| 9%, Hamburg. — —| 20 60 
öproc.Russende1873 — —| 1034; | Frankfurt a. M.. — —! 20 60 
1 — —| — —IWien — — 12 04 
Türk. Anl., convert. — — 17% [Paris — — 25 42½ 

— —| 92½ Petersburg. — — Bl 


Unifieirte Egypter.. 


Wien, 2. Mai. [Schluss- Course,] Abgeschwächt. 
2 - 


Cours. vom k i Cours vom 15 — 
Credit-Actien.. 300 00 299 75 | Marknoten ........ 58 20 58 05 
St.-Eis.-A.-Cert. 244 25 245 — 40% ung. Golärente. 102 85102 65 
Lomb. Eisenv.. 105 00 104 75 |Silberrente ........ 86 20 86 25 
Galizier ......- 205 25 206 75 Londoen 119 300118 95 
Napoleonsd'or. 9 46½ 9 42½ Ungar. Papierrente. 97 30 97 65 


Frankfurt a. M., 2. Mai. Mittags. Credit-Actien 258, —. 
Staatsbahn 210, 62. Lombarden —, —. Galizier 177, 87. Ungarische 
Goldrente 88, 30. Egypter 93, 80. Laura—. —. Türken 17, 50. Fest. 

Köln, 2. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco,—, per Mai 19, 35, per Juli 19, 75. — Roggen loco —, per Mai 14, 50. 
per Juli 14, 70. — Rüböl loco —, per Mai 56, 30, per October 52, 00 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 2. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig. mecklenburgischer 
loco 155—165, russ. fest, loco 94—98. Rübölmatt, loco 54½. Spiritus 
fest, per Mai-Juni 223/,, per Juni-Juli 23¼, per Juli-August 233/,, per 
September-December 24½¼. Wetter: Prachtvoll. 

Amsterdam, 2. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco —, per Mai 203, —, per Nov. 199, — Roggen loco — 
per Mai 113, per October 117. 

Paris, 2. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Mai 23, 50, per Juni 23, 80, per Juli-August 24, 10, per 
September-December 23, 25. Mehl träge, per Mai 53, 10. per 
Juni 53, 60, per Juli-August 54, 25, per September-December 53, 10, — 
Rüböl träge, per Mai 52, 25, per Juni 52, 50, Juli-August 53, 50, per 
September-December 54, 75. — Spiritus fest, per Mai 42, —, per 
Juni 42, 50, per Juli-August 43, —, per Septbr.-Decbr. 42, —. 


Liverpool, 2. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Steigend. 
Abendbörsen. 
Wien, 2. Mai, Abends 5 Uhr 30 Min, Privatverkehr. Desterr. 
Credit-Actien 300, 62. 4 proc. Ung. Goldrente —, —. Galizier 208, 75. 


— Galizier fest. 

Frankfurt a. M., 2. Mai, Abends 7 Uhr 40 Minuten. Credit- 
Actien 259, 37, Staatsbahn 211, —, Lombarden 89%;, Galizier 181, 25, 
Ung: Serge 88, 40, Egypter 94, 05, Mainzer 117, 70. — Galizier 
steigend. 


Ausweise. 

Paris, 2. Mai. [Bankausweis.] Baarvorrath, Zunahme Gold 
2048 000, Zun. Silber 2 203 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 4 732 000, Gesammtvorschüsse Abn. 2 499 000, Noten- 
umlauf Zun. 37 872 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 20 956 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 57 993 000. 

London, 2. Mai. [Bankausweis.] Totalreserve 13 676 000, 
Notenumlauf 24 661 000, Baarvorrath 22 138 000, orale 23 140 000, 
Guthaben der Privaten 25 752 000, Guthaben des Staatsschatzes 9 125 000, 
Notenreserve 12 698 000 Pfd. Sterl. 


Marktberichte. 
..$ Frankenstein, 1. Mai. [Marktbericht] Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 
markte bezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 18,00—17,10—16,60 M., Roggen 
15,20—14,70—14,20 Mark, Gerste 15,00—14,40—13,50 M., Hafer 15.20 
bis 14,70—14,30 M., Erbsen 14,60 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 7,00 M., 
Stroh 4,75 Mark, Butter (1 Klgr.) 240 M., Eier (Schock) 2,00 M. 
Gleiwitz, 30. April. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei geringem Angebot Roggen und Hafer fester. 
Feinste Sorten über Notiz. Weizen, weiss 17,90--17.50—17,00 Mark, 
do. gelb 17,70—17,30 bis 17,00 M., Roggen 14.,50—14.20--13,80 M., 
Gerste 15—14—13 M., Hafer 14,70—14,30—14,00 M., Erbsen 15,50 bis 
14,50—13,50 Mark. Alles pro 100 Kilogramm, 


Der 
heutige Wochenmarkt wär etwas mehr belebt, jedoch aber die z.luhr 
von Getreide gering. Es wurde gezahlt: Weizen 16,70—17,40 M., Roggen 


Ratihor, 2. Mai. [Marktiericht von E. Lust“!g. 7 


14,10 — 14,40 Mark, Gerste 13,50 — 15,00 Mark, Hafer 14,60—15,60 Mark. 
Alles per 100 KIgr. 
B BB 
Vom Standesamte. 1/2. Mai. 
Aufgebote. 7 

Standesamt I. Wende, Ernſt, Waſſerhebewerkarbeiter, ev., Brigitten⸗ 
thal 20, Heinze, Emilie, ev., Ohlauufer 22. — Olbrich, Joſef, Schub: 
macher, k., N. Weltg. 24, Effner, Auguſte, geb. Großmann, ev., Auguſta⸗ 


ſtraße 6. — Koſok, Ernſt, Poſtunterbeamter, ev., Reuſcheſtr. 26, Heinke 
Amalie, ev., Reuſcheſtraße 45. f ſchef . 5 
Standesamt II. Dr. Tubenthal, Oscar, Stabsarzt, ev., Magdeburg, 
riedensburg, Gertrud, ev., Muſeumsſtraße 11. — Gabriel, Oscar, 
echtsanwalt, moſ, Spandau, Callinek, Clara, mof., Tauenkienftr. Sb. 
— Mieth, Oscar, Kutſcher, ev. Tauentzienſtr. 65, Petzold, Anna, ev., 
ebenda. — Lorenz, Theodor, Schloſſer, k., Löſchſtr. 37, Scheuer, Anna, 
ev., ebenda. — Weiß, Maximilian, Maler, k., Neudorfſtr. 95, Greckſch, 
Mar., ev., Gabitzſtraße 98. 7 
Sterbefälke. 

Standesamt I. Weiß, Gottlieb, S. d. Haushälters Gottlieb, 3 W. — 
Scholz, Friedrich, S. d. Arb. Adam 17 T — Jakſchik, Hedwig, T. d. 
Bureaudieners Thomas, 3 M. — Pätzold, Cuno, S. d. Gamaſchen⸗ 
ſteppers Hermann, 11 M. — Hahn, Wilhelm, S. d. Liniirers Wilhelm, 
15 Minuten. — Gehlert, Daniel, S. d. Kupferſchmieds Georg, 2 J. — 
Scholz, Guſtav, Arbeiter, 29 J. — Reinſch, Berthold, Flelſchergeſelle, 
39 J. — Thon, Herbert, S. d. Kreiſchmers Adolf, 6 M. — Blaskura, 
Sig, S. d. Zimmermanns Paul, IM. — Kloſe, Aug., Cigarrenfortiver, 

x — Wohlfarth, Margareta, T. d. Handſchubdreſſeurs Franz, 1 J. 

hursz, Maria, T. d. Tiſchlers Johannes, 3 W. — Steuer, Marg. 
T. d. Buchbalters Emil, 5 J. — Frauke, Andreas, S. d. Schuhmachers 
Andreas, 4 M. — Jenſch, Fritz, S. d. Haushälters Wilhelm, 4 W. — 
Grabis, Roſina, geb. Böhm, verw. Knecht, 72 J., Grebelwitz. — Bi⸗ 
browski, Moſes, Handelsmann, 34 J. — Hollaſchek, Gregor, Handels⸗ 
mann, 31 J. — Schwarzer, Emma, Dienſtmädchen, 17 J. — Woita, 
Joſef, Arb., 37 J. — Seifert, Martha, T. d. Schleſſermſtrs. Friedr. 4 J. 

Standesamt II. Heinze, Arthur, S. d. Reſtehändlers Carl, 4 M. — 
Seidel, Chriſtiane, geb. Stiller, verw. Kaufm., 85 J. — Walke, Albert, 
Reſtaurateur, 37 J. — Langner, Erich, S. d. Gepäckträgers Carl, 6 M. 
Geppert, Bertha, T d. Maurers Auguft, 2 J. — Pransner, Carl, 
Stellmacher, 25 J. — Müller, Carl, S. d. Müllers Carl, 14 Er — 
Spillmann, Luiſe, geb, Urban, Arbeiterfrau, 56 J. — Weigelt, Elfriede, 
T. d. Klempners Carl, 2 T. — Häniſch, Julius, Ober⸗Telegr.⸗Aſſiſt. a. D., 
71 J. — Aulich, Margarethe, T. d. Buchhalters Alfred, 7 W. — Berg⸗ 
mann, Anna, geb. Spillmann, Kutſcherfrau, 44 5 — Frenzel, Martha, 
T. d. 5 Hermann, 1 J. — Kirſch, Oscar, S. d. Portiers 
Carl, 2 


Schulbücher, auch antiquarisch f. d. Hälfte, i. Felder's Buchh. Albrechtsstr. 39. 
.. 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum 


Neu arrangirt, für kurzo Zeit 


Verkaufs- Ausstellung 


von hervorragenden Werken Münchner Künstler, wie Defregger, 
Gab. Max, A. Seiffert, Anton Seitz, F. A. Kaulhuch, 
H. Kaufmann, Jutz, Lossow, Piloty, Weiser, 
Voltz u. A., arrangirt von 295] 


E. A. Fleischmanns Hofkunsthandlung, 


München. 


Die Verlobung ihrer Tochter Henriette mit Herrn 
Dr. Siegfried Hosch, ordentlichem Lehrer an der Luisen- 
städtischen Ober-Realschule zu Berlin, zeigen ergebenst an 


Mayer Hamburger und Frau Rosa, geb. Honig. 
Kosten, Prov. Posen, den 24. April 1889. 
— 


Henriette Hamburger, 
Dr. Siegfried Hosch, 


Verlobte. 


5271 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Liebig, 
Paul Schäche, 
Breslau, 1. Mai 1889. [6934] 
Als Verlobte empfehlen ſich? 
Anna Weißmann, 
Alerander Thorn. 


eler lere: lerleꝛle:le:leꝛleeleeſe: le lee 


Als Verlobte empfehlen fi: ! 


Frau Anna Have, & 
geb. Felkel, [69357 


Richard Wandelt. & 
Breslau, den 1. Mai 1889. 


a * Ratibor. (6939) Winzig. 
Statt jeder beſonderen Heute wurde uns ein ſtrammer 
Meldung. und kräftiger Junge geboren. 
Als Verlobte empfehlen ſich: Berlin, den 29. April 1889. 
Janny Kayſer, Berthold Jacoby 
Heinrich Sriedenftein. 11339 und Frau, 
Krotoſchin. Guben. Luiſe, geb. Engel. 


Ihre am heutigen Tage vollzogene Vermählung beehren ö 
sich ergebenst anzuzeigen 


Dr. med. Adolph Bogatsch, prakt. Arzt, 
Marie Bogatsch, geb. Riemann. 
Breslau, den 2, Mai 1889, 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief nach langem Leiden unsere 
gute Mutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 
die verwittwete 12344 


Frau Baumeister 


Louise Knaut, geb. Pfeiffer, 


im noch unvollendeten 62. Lebensjahre, 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien: 10. Aufl. 
Ein Führer durch die Stadt 


Breslau. 


für Einheimische und Fremde. Preis 
Von Director Dr. MH. Luchs, 751 
überarbeitet von Martin Zimmer. 1 Mk. 


Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


2 Beginn des Gottesdienſtes 
in den beiden Gemeinde ⸗Zynagogen: 
freitag, d. 3. Mai, Abends 7¼ Uhr. 
Sonnabend, d. 4. Mai, Morg. 8½ = 
An den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 7¼ Uhr. 


Stadt- Theater. 


Freitag. (Erhöhte Preiſe. Parquet 
3 M. 50 Pf. ꝛc.) 1. Gaſtſpiel des 
Herrn Anton Schott. „Lohen⸗ 


Zeltgarten. 
5 Heute: Groſtes 
Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle B 
do Mann) des Gren.⸗Regts. Pi 
„Kronprinz lu, Wilhelm“ 
g Nr. 11 


Capellmeiſter Herr Reindel. 
Entrée im Garten 10 Pf., 


grin.“ Große romantiſche Oper] im Saal 2 5 5 
in 3 Acten von R. Wagner.] Ki . It 15291] | 
(Lohengrin, Herr Anton Schott.) J Anfang 7½ Uhr. 
onnabend. Zum letzten Male 


„Die Maus“ (La souris). Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Acten von Pailleron. 


Freitag, den 3. Mai 1889. 
Gaſtſpiel des Wallner⸗Theater⸗ 
Enſemble unter Leitung des 
Directors W. Hasemann. 


Madame Bonivard. 


Schwank in 3 Acten von Biſſon 
und Mars. 
Vorher: 


Der dritte Kopf. 


Luſtſpiel in 1 Act von Franz 
Wallner. 

Repertoire- und Zugſtücke 

dieſer Saiſon! Am Wallner⸗ 

Theater über 150 Mal aufgeführt. 


Der Billet-Vorverkauf täglich 
von 10—1½, Uhr u. 3—5 Uhr 
bei Herrn Langenmayr, 

Ohlauerſtraße. [5099] 


Victoria- Theater. 
Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. £ 
2 Nuftr.v.MoritzHayden,Öumorift, [& 
d. Fräul. Batorfy und Freyer, 
Coſtum⸗Soubretten, Leonhardy, 
Mimiker, Völker, Drahtſeil⸗ 
künſtlerin, Gebrüder Leopold, 
muſik. Clowns und Gymnaſtik., 
Tauer u. Meingold, Duett und 
Solo. „Eine Theaterprobe“, 
Poſſe, ausgeführt von 13 Damen 
und 7 Herren. [5288] 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Panorama, 2 


Biſchofſtr. 3, I. 
Dieſe Woche Schweden. 


Matthiaspark 
Reſtaurant 


C. Thau. 


Bei Eröffnung des Gartens 
empfehle ich denſelben zu geehrtem 
Beſuch; der Garten iſt ſchaktig und 
bietet angenehmen Aufenthalt. Gute 
und ſehr reichhaltige Speiſenkarte 
bei ſoliden Preiſen; die beſten hieſi⸗ 
gen und auswärtigen Biere. Weine 
von Ch. Hanſen; täglich friſche 
Bowle. [2333] 


Nur no fabi Zeit! 
Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 


* * 
Gr. humoriſtiſche 
Syirbe 
der allbeliebten Leipziger 
Quartett⸗ u. Conecertſänger. 
Direction Gebr. Lipart.) 
eu. Zum erſten Male in 
Breslau Gaſtſpiel des preis⸗ 
ekrönten ſchwediſchen Trommel⸗ 
5211] Virtuoſen 
Mr. Chr. Schennstrom. 
(Ohne jede Concurrenz.) 
Hochkomiſches neues Programm. 
Billets à 40 Pf. 


empfiehlt für die Uebergangsſaiſon 
das angenehm temperirte 


Winterbaſſin 


mit ſeinen kalten u. warmen Douchen. 

Combinirte Saiſon⸗ Abonne⸗ 
ments für Winter⸗ u. Sommer⸗ 
baſſin werden ſchon jetzt ausgegeben. 


in den bekannten Commanditen. 
Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
NB. Sämmtliche ausſtehende 
Billets haben heute noch Gil⸗ 
ligkeit. 


ausgeführt. [5292] 


Der gefahrloſe 


Schwimmunterricht 


bis zum eigentlichen Sommer, un 


Oderbaſſin, beginnt ſchon jetzt. 


Telegraphenstr. 9, I., 


Das Kroll“ Bad — Tü 


Gräfenberger Abreibungen Teleot Taillen n Blanſeng.- 10 l. 


werden in⸗ und außerhalb d. Anſtalt 


dlſowie Kleidchen in 200 


auch dann bei kühlem Wetter, im 
Winterbaſſin, ſonſt im gedielten 


N Haus-Telegraphen- 
I ee Telephon-Anlagen 


— n 
: bester Ausführung 


zu billigsten Preisen 
bei 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Auf Wunsch stehen bei näheren Angaben mit vorherigem 
Kosten-Anschlag gern zu Diensten. [5270] 


Ich wohne jetzt = Modes. 
Das Nenefte in Damenhüten 
ausſchließl. vornehmer Geure, 
empfiehlt zu civilen Preiſen 


J. Bachstitz, 


Tauentzienplatz 4, 
Eckladen, Tanentzienſtr.⸗Ecke. 
güte werden in eigener Fabrik 
modernifirt. [5293] 


am Sonnenplatz. 
Dr. med. Richard Kohn. 
Impfun 


täglich 3—4 Uhr. 68581 


Dr. W. Gross, 
Dr. A. Berliner 
impft ch e ub 

Zurückgekehrt. © 
Prof. Dr. Neisser. 
Zahn⸗Arzt Kretschmer, 


Schmiedebruged 8, Stat danng, 
Sprechſtdn.: Vm. 9—12, Nm. 2—5. 


Feſtlieder. 


—5 7 . Sachen g 
gedichte, Toaſte u. Feſtſp. u. ſchriftl. Ang.: 
verm. Güärtner's Buchh., A.Taſchenſtr. 5. 


Stunden Wee e 
Enorm billig. 
glich Neuheiten 


Corſetſchoner, 
Paar 90 Pf., 3 Paar 2,50 M. 
Fil de Perse-Strünpfe, 


Paar 1,20 M., 3 Paar 3 M. 


Satin Blouf en, 


350 M. (5286 


Netz-Filet-Jacken, 


Stück 70 Pf., 3 Stück 1,80 M. \ 
Schweißiauger,E 


Stück 1,00 M., 3 Stück 2,75 M. 


Fil de Ferse-Handſchub, 


Paar 0,50 M., 3 Paar 1,40 M. 


Corſet⸗ 
Musverkauf. 


Tricot⸗Taillen 


von 3,50 M. an. 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


Umhängen] 


von 3—20 Mk. 


Taillentüch. u. Reiſeplaids 210M. 
Handfchuhe 50 Pf. bis 2 M. 2 
Unterröcke in aparteſten Deſſins Ein fudertofes Ehepaar, welches 
2—10 Mark. en geneigt wäre, ein hübſches, ge⸗ 

Damen: u. Kinderſchürzen, ſundes, 1%, Jahr altes Mädchen an 

3 eſſins.] Kindesſtatt 5 wolle ſich, 
Wilhelm Prager um nähere Auskunft zu erhalten, an 
ö den Unterzeichngten wenden. (6936) 

Ning 18. (5283) [H. Stolper, Oels, Herreuſtraſſe 


. 


A. Gewinn- und Verlust-Rechnung des Breslauer Börsen-Actien-Vereins 
für das Geschäftsjahr 1888. 


Debet. Credit. 
I 
A A A 8 
. ER 1416 54 Per Saldo-Vortrag...urere.... „„ „6 44 627 39 
F222 25 P . 11535 81 
„ Hypothekenzinsen-Conto ee 3093 75 „ Saalmiethe-C onto eee 225246646 927 — 
. r 5 et . Depeschenabtraggebühren-C onto N 3118 50 
Reinigungskosten-C onto Se 480 50% „ p gg 5 
” Beleuchtungskosten-Conto . 5487143111 Fernsprechzellen- Pont 1287 50 
„ Bel ee 814 |85 Handelskammer-Conto: Ueberschuss aus den Börseneintrittsgeldern 
Heizungskosten-Conto........ —* 22 derer P 29 J 8 2145 
„ Wasserverbrauchs-Conto i . 2 1913 5 Pro 1888 REN ER REF 2 45 
„ Reparaturkosten-C onto. 2 3001 78 
„ Abgaben- Cent 3 n 22500 — 
„ Dividenden-Conto pro 1888 (5% .. „ 240 16 
* Vortrag auf neue echnung . .. . „ 5 — — — 
* N 1 38 948 68 1 383948 |68 
0 
B. Bilanz des Breslauer Börsen-Actien-Vereins 
0 0 22 2 
= U 
=. für das Geschäftsjahr 1888. Passiva. 
— n ,, ß... ñ , ðᷣͤ v !... — — ae — — 
| x x 59 100 2 I. Actien-Capital-Cont 2 8 0000 * 
ück⸗ Kaufvertrag . . . %% [ee .. — Actien-Capital-C onto C j 450 — 
l ee 9 vom 31. December 1887. 573500 — II. Hypotheken-Conto: 
Zuschreibung: für Neubauten im Jahre 1888. 8500 — 8. In fremdem Besits 4 75 000 — 
582 000 I— b. In eigenem Besitz befindliche gegenüberstehende 75000 - 150 000 FR 
Abschreibung: Betrag des aufgelösten Inventarien- | HI Reservafandsl0nlO 520 ee ea ee Eee — 45 000 — 
Erneuerungs-COntos . ä —*—* ** 5400 —1 576600 — IV. Handelskammer-C onto 00. 8 a 5247 34 
— 2 5 V. Conto: E. Heim | nensnsnn 8200 — 
— B.: 5 
III. Hypotheken-Conto : W ER 412 50 
8. 5 ee he VII. Dividenden-Conto 1888... . 44 22500 |— 
b. Im gleichen Besitz befindliches Hypotheken-In- VIII. an und Verlust-Conto: Vortrag auf neue | .. 3 FA 
r RP 15 000 — 75 000 - echnung ........ PERLITTILEZELTLIEE —ͤ— 2 
IV. Inventarien-Conto; laut Abschluss vom 31. Decbr. 1888 1... . (A 900 — 
U I + 681600 = ! I 1 681600 |— 
N ‘on. und Verlust-Rechnung sowie die Bilanz haben uns vorgelegen. BRESLAU, den 1. April 1889. 
Die Gewinn- un aan den 5. April 1889. 5 2346] 


Der Verwaltungsrat. 
Heinrich Heimann. Molinari. 


er Vorstand des Breslauer Börsen-Actien-Vereins. 


Dr. W. H. Eras. 


Die vorstehende Gewinn- und Verlustrechnung, sowie die Bilanz pro 1888 sind von uns geprüft und richtig befunden worden. 


BRESLAU, den 10. April 1889. 


Be Die Revisions-Commission. 


D. Mugdan. 


R. Lauterbach, 


Weinhandlung u. Weinstuben, 


* Breslau, 
Tauentzienplatz 1. 
“Eingang und Anfahrt: Rampe. 


r Spazierſtöcke, BE 
die neueſten Muſter in ae Auswahl und billigſten Preiſen, 08700 


unſtdrechslerei 870 
E. Escher Nachf., Max Schubert, 


Ohlanerſtraße 1, Kornecke, früher Schweidnitzerſtraße. 


u) 
mr Cocosnußbutter 


er ig. 
Verkauf in Büchfen von 16, 1, 2% und 4½ Kilo ie vom FT 


fe Taſchenſtraße 9. (6951 


bung des Ober ſiſchen Berg 
5 ung des Oberſchle - 
ai en mäniften Vereins 


u 18. Mai 1889, Nachmittags 3 Uhr, 
weite Hötel (O. Retzlaif). 
Tagesordnung: 


I des Vorſtandes. 
2 . beer Det Canaliſirung 
tigen Stadium. eher in de een ge mne 


i afti liziſ 
3) Die Beſchäftigung ga ö 
Anbuftrie des Vereins für die bergbaulich Iden der Dher: 
4) —— töbe irk Dortmund, betreffend De ne 
Keil a e mr tien ben Geſehentwurf betr. die Alters⸗ 
” oer  erng 6 den Reichstagsbeſchlüſſen zweiter 
Leſung. N 
6) Mittheilungen. das 
re Der Vorſtand 


leſiſchen Berg⸗ und Hütten⸗ 
8 See Bine. 


Im Auftrage: 
r. Vol iz. 


der oberen Oder in ihrem gegenwär⸗ 


Pr 


Verdingwng . a 
um Aufbau eines Stockwerks auf daB Beamtenwohnhaus auf Bahn’ 


50f Rothfürben folen 4 000 Stück Verblende⸗ und 28.000 Stück Hinter: 


a. die Lieferung von 
mauerungs⸗Ziegeln, 


p. die Bauausführung einſchl. theilweiſer Materiallieferung 


i 1998 vergeben werden. 3 4 
A eden ee and mi, a; lit ont 
Ziegellieferung bezw. Bauausführung zur 5 air 2 

— iſes ln Rotbſürben“ verſehen bis zum Verding! den. Be 
237 a b. S. Vernissage 12 Ahr, uach bier einzureichen. De 
11 . en, een, anch könne ge Gegen gebühren⸗ 
i g r Einſicht a I ; A 
er; bung von 60 N. für a und von 1 Mark für b von. hier be 
jooen werben. 40 for 1809 14 Tage. 15298 
Neiſſe, den donigliches Eiſenbahn · Betriebs amt. 


[[Die Haupt- . natürlicher Mineralbrunnen 


Julius Schluck werder. 


Abtheilung I: Wissenschaftlihe Infor- 

mationen. Fragescheine resp. Abonne- = 
ments bei allen Buchhandlungen 
und beim Sekretariat 
desBureaus. 


5 Abth. IV: 
UDebersetzungen 
In allen Sprachen. 
— Prospecte gratis! 


les. Natürliche Mineralbrunnen. 889. 


Sämmtliche Mineralbrunnen ſind in friſcheſter Füllung einge⸗ 
troffen und erhalte fortlanfend neue Zuſendungen „direct 8 den 
Quellen“. j 7 
Alle Aufträge werden prompt und zu den billigſten Preiſen (in 
der Stadt frei Hans) ausgeführt. 


H. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 
Solbad Wittekind bei Halle a. S. 


eröffnet am 45. Mai feine Sool⸗, Mutterlaugen⸗ ꝛc. ꝛc. Bäder, die 
Trinkeuren feiner Quelle, aller Mineralbrunnen und Ziegeumolke. 
Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, vorzügliche, cur⸗ 
gemäße Reſtauration. Badearzt Sanikätsrath Dr. C. Graefe. Lager 
von echten Wittekind⸗Mutterlaugen⸗Salz und Brunnen (mit Schutzmarke) 
halten in Breslau nur die Herren Mer. Straka — H. Fengler 
— Oscar Giesser. [4722] Die Bade⸗Direction. 


Vekanntmachung. 


Der Buchdruckereibeſitzer Sale Schottlaender beabſichtigt auf 
dem Grundſtücke Siebenhufenerſtraßße Nr. 2 hierſelbſt eine Typen: 
gießerei zu errichten. 

In Gemäßheit des 8 109 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 
und nach Nummer 35 der Miniſterial⸗Anweiſung vom 19. Juli 1884 
bringen wir dieſes Vorhaben mit der Aufforderung zur öffentlichen 
Kenntniß, etwaige Einwendungen dagegen binnen 14 Tagen bei uns 
ſc e in per guplaren oder zu Protokoll im Stadt⸗Ausſchuß⸗Bureau 

ermar 5 
Schuhbrücke Nr. 74a anzubringen, woſelbſt auch Zeichnungen und De: 
ſchreibungen der projectirten Anlage zur Einſicht ausliegen. 

Nach Ablauf der oben W Friſt können Einwendungen in dem 
Verfahren nicht mehr angebracht werden. 

Zur mündlichen Exörterung der gegen dies Project rechtzeitig erhobenen 
Einwendungen im . — 1 wir einen Termin auf den 
22. Mai er., Vormittags 11 uhr, vor unſerem Commiſſarius Herrn 
Stadtrath Mühl in dem Amtszimmer des letzteren, Zimmer Nr. 434 des 
Rathhauſes, anberaumt, was mit dem Erd 
wird, daß im Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider⸗ 
ſprechenden gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen werfe en 
werden wird. 5280 

Breslau, den 2. April 1889. 


Der Stadt - Ausschuß. 


Für unſeren Reſerve Fonds beabfichtigen 
noch 600,000 Mark pupillariſch ſichere 
Hypotheken zu erwerben. | 

Freiburg i. Schl. 

Actien- Gesellschaft ä 
für Schlesische Leinen-Industrie 


vorm. C. G. Kramsta & Söhne. 
H. Gregor, General⸗Director. 


General Agentur 


en deutſchen Lebeus⸗ und Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft ie Breslau iſt unter günſtigen Bedingungen zu vergeben. 
Bewerber, welche in den beſſeren Geſellſchaftskreiſen gute Verbindungen 


16891] 


haben und Caution beſtellen können, wollen ihre Adreſſen unter Angabe 
von Referenzen abgeben unter A. A. 39 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


öffnen zur Kenntniß gebracht 


S. Kauffmann. 


2 große Geldſchräule 


bill. zu verk. Roſenthalerſtr. 16 b. Gerth. 


Strickmaſchinen. 


Eine größere Anzahl wenig ge⸗ 


brauchter Strickmaſchinen, Ar, ör 
und 6r, ſtehen wegen Einſchränkung 


des Betriebes zum Verkauf. 
Näheres sub E. A. 153 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 5190] 


Nasse Füsse 
Ju. Rheuma- 
tis mus gehen bei 
vielen Menſchen 
Hand in Hand. 
Allen dieſen Leiden⸗ 
„den ſei deshalb bei 
dem jetzigen naßkalten Wetter 
das von Apotheker Scholinus 
in Flensburg erfundene Gicht⸗, 
Rheumatismus- u. Hexenſchuß⸗ 
pflaſter empfohlen, welches, auf 
die betr. Körperſtelle aufgelegt, 
binnen Kurzem die rheumat. 
Schmerzen vertreibt. Nur echt 
mit obiger Schutzmarke. Preis 
pr. Blechdoſe mit ausführlicher 
Gebrauchs⸗Anweiſung 75 Pf. 
Zu haben in den bekannten! 
Apotheken und Engros in den 
Droguerien. 032 


Der Wollmarkt 
in Güſtrow 


beginnt in dieſem Jahre am Montag, 
den 24. Juni, an welchem Tage 
als am Haupttage das ganze zum 
Verkauf kommende Quantum ges 
lagert iſt. [0220] 
Güſtrow, im Februar 1889. 
Bürgermeiſter und Rath. 


Heirath. 


Ich ſuche für meinen Freund, 
welchem die Gelegenheit mangelt, 
Damenbekanntſchaften zu machen, eine 
paſſende Partie. Derſelbe iſt 32 
Jahre alt, 58 Director eines 
N er gern mit 
einem Jahreseinkommen 
Mark, von vorzüglicher Bildung des 
Herzens und des Geiſtes und von 
anſprechendem Aeußeren. 

Junge gebildete Damen im Alter 
bis zu 28 Jahren mit einem Ver⸗ 
mögen von 50: bis 60,000 Mark, 


welches auf Wunſch ſicher geſtellt FI 


werden kann, werden gebeten, ihre 
esche Adreſſe nebſt Photographie 
ehufs Anknüpfung näherer Bekannt⸗ 
ſchaft unter II. 22251 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 


ſtein 8 Vogler, Breslau, zur 
Weiterbeförderung vertrauensvoll 
einzuſenden. [2342] 


Ich garantire ſtrengſte Verſchwie⸗ 
enheit und ſende Phokographien auf 
Wunſch ſofort zurück. Vermittler 
verbeten. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heut 
die unter Nr. 272 eingetragene 
23401 


Firma 
C. W. Rasselt 


zu Waldenburg gelöſcht und unter 


Nr. 712 die Firma 

R. Peschel vorm. C. W. Rasselt 

zu Waldenburg und als deren In⸗ 

haber der Kaufmann Richard 

Peſchel daſelbſt eingetragen worden. 
Waldenburg, den 26. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

„In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute bei Nr. 72 betreffend die 
Firma 3 [5278] 

Oberschlesische Portland- 
Cement-Fabrik zu Oppeln 
in Spalte 4 Folgendes eingetragen 
worden: ö 

Durch Beſchluß der General-Ber: 
ſammlung vom 26. April 1889 iſt 
das Grund⸗Capital der Geſellſchaft 
um 550000 Mark, alſo auf 2750000 
erhöht worden. 

Oppeln, den 30. April 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
bei der unter Nr. 361 eingetragenen 
Firma [5279] 

Heymann Levy Nachf. 
pe eingetragen worden, 
aß die Firma in 
I. Goldschmidt 
verändert ift. 

Ferner ift unter Nr. 435 unſeres 
Firmen⸗Regiſters heut die Firma 

I. Goldschmidt, 
als deren Inbaber der Kaufmann 
Iſidor Goldſchmidt zu Carls⸗ 
ruh OS. und als Ort der Nieder⸗ 


laſſung 
Carlsruh OS. 
eingetragen worden. 
ppeln, den 30. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 191 das Erlöſchen der Firma 
Wilhelm Knorrek, 
nhaber Bäckermeiſter Wilhelm 
Knorrek in Strehlen, eingetragen 
worden. 5277 
Strehlen, den 25. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Paul Marcinek 
zu Siemianowitz iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten For⸗ 
derungen Termin auf 5281] 
den 11. Mai 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 


hierſelbſt, Zimmer 7, anberaumt. 
Kattowitz, den 26. April 1889. 


John, 
als Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das des Kaufmanns 
acob Appel 
zu Kattowitz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin auf 5282 
den 18. Mai 1889, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, beſtimmt. 
Kattowitz, den 25. April 1889. 


ohn 
als Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung folgender 
Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen 

1) der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle 

zu Ottag an der Ohlan⸗Las⸗ 

owitzer Kreis⸗Chauſſee mit 

ein einhalbmeiliger He ebefug⸗ 


niß, 

2) der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle 
zu Hennersdorf an der 
Roſenhain⸗Günthersdorfer 
Ab ir 5 ein⸗ 

albmeiliger Hebebefugniß, 

3) — Ehauſſeegeld⸗Hebeſtelle 
zu Zottwitz an der Jeraſſel⸗ 
witz Leiſewitz⸗»Märzdorfer 
Kreis⸗Chauſſee mit einmeili er 
Hebebefugniß . 2325 

haben wir einen Termin au 

Freitag, den 10. Mai d. Ir 

10 uhr Vormittags, 
in unſerem hieſigen Amtslocale an⸗ 
beraumt. . 8 

Jede Hebeſtelle wird beſonders 

verpachtet. € 

Die Pachtverträge werden auf ein 


6000 | Jahr abgeſchloſſen. 


Die Uebergabe der beiden Hebe⸗ 
ſtellen 1 und 2 findet am 1. Juni 
1889, diejenige der Hebeſtelle 3Z am 
1. October 1889 ſtatt. 

An Bietungs = Caution find für 
jede Hebeſtelle 300 Mark zu hinter⸗ 
egen. 

Ohlau, den 27. April 1889. 

Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 
Ohlau. 


Ich kaufe jedes Quantum reiner 


Petrolfäſſer 


ab allen ſchleſ. u. poſener Stationen 5 


und gebe hohe Preiſe. [2328] 
Feſte Offerten erbittet 
Simon Friedländer, 


Schweidnitz. 


f 
2 
ö 
1 
— 
j 


r u CE ED Eu — nn EZ nd EEE *²N. ———— 


Van Houten’s Cacao. 


| 2 2 Ueberall zu haben in Büchsen à 
Bester Im Gebrauch D 11 Ii 88 ter. | Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.96. 
8 Gin vepräfentabler Neiſender, ein tüchtiger Lageriſt, Ein Eehrlin 
Matjes-Heringe fomie 2 Lehrlinge, mit guter Schulbildung, geſucht. mas und a 
regelmässige Zufuhren devon, Gallewski, Liebeherr & Co., — 


— n 
ferner empfehle ich Tuch: und Coͤnfectious⸗Geſchäft en gros, Für Comptoir und Lager ein. hieſ. 
feine eonservirte [6943] Breslau. Seidenband⸗ und Weißw.⸗Geſch. 


Schutzmarke. Den 


besten Thee, 


0 In? ſowohl chineſiſchen als indischen, liefern 


. Selig & Hille, 


Thee⸗Importeure, Berlin, Dresden. 


wird ein Lehrling mit gut. Schul⸗ 


— — 

£ e . - Für ein Bankgeſchäft in einer] Für mein Colontml:Waaren:, | bild. 5 1 

j In Originalpacketen zu haben bei: [1947] Matjes Her: inge, mittleren Provinzialftadt Schlefiens | Eiſen. Kurz-Waaren und De: San (6ön. Sander. 2235 

F. Eckert, Freiburgerſtr. E. Poetschulat, Einhorngaſſe, Ecke 2 h wird ein [2247] |ftitiations:Gejcyäft ſuche p. erſtten] der Breslauer Zeitung. (6957) 
Herm. Elsner, Garlsplab. Nitterplaß. Malta-Kartoffeln Dis t. Ven einen 52% einm. 1 
Herm. Enke's Nachf., Tauentzienſtr.] Vincent Krahl, Beuthen. 4 7 U ponen ge u + 2 Ei 
Ed. Fache, Gräbſchnerſtr. 38a u. | Ed. Rudzki, Beuthen. neuen Astrachaner Antritt möglichſt bald event. per jungen Mann, n Lehrling 

Holteiſtr. 148. Max Dietrich, Bernſtadt. F rühlings-Caviar 1. Juli cr. derſelbe müß tüchtiger Expedient] findet Stellung bei [6940] 
Herm. Gude’s Nachf., Klojterftr. | M. Waldmann, Freiburg i. Schl. ie Offerten unter Angabe der Ge-|fein und mindeſtens die erſten beiden Louis Hamburger 
Jul. Heider, Nicolaiſtr. 22. 22 zeitgemäss billigst. [5289] paltsanſprüche find zu adreſſiren an] Branchen gelernt haben. Nur ſolche[Mannfactur⸗Waaren em gron 
E. Hielscher, Reuſcheſtr. u. Neue [I. Oleynik, Kreuzbürg. Gar Jo h Rudolf Moſſe, Breslau, sub] mit Pa. Zeugniſſen wollen fich melden ·ů· 
e. Uhde Simiebebrüde u. f. Sch. Senger se AN F. A. Maetne, Stei Vermiethungen und 
— „ . . „ . . ” 2 * 

Neue Schweidnitzerſtr. A. J. Krausse, Landeck 2 — 


A. Kirtzel, Paulinenſtr. 7. Robert Löwe, Lauban. 

Herm. Kohn, Gneiſenguplatz. J. 6. Schmidt, Liebau. 

M. Kurzynski, Neue Taſchenſtr. A. Prause, Münſterberge 

Jos. Lux, Matthiasplatz 1. Hugo Banke, Namslau. 

Br. Nierling, Friedr.⸗Wilhelmſtr. | R. Wechmann, Namslau. 

F. A. Paul, Tauentzienplatz. Carl Büttner, Oberlangenbielau. 
Fr. Pohl'sachf., Kaiſer Wilhelmſtr.] Wilh. Bärtel, 0. 


Bour ar in Reiſender der Deſtillations⸗ 
6, - branche (Chrift wunderheitate HE — 54 9-0 
Schuhbrücke Nr. S. wird für eine der bedeutendften 12 Herren⸗Confection. 


ä eingeführteſten Fabriken Breslaus Be 
Halte wieder Sprechſtunde: zum Antritt per gf oder pr. 1. Julie Ein junger Mann, welcher ca. 


1 9 Jahre an hieſigen Platze in obiger 
mit einem Aufangsgehalt von gen P! 1. dige 

T. e riner 2700 Mk. zu per nt Be 2838 — Ve a thätig iſt, 
Specialarzt für Hals- u. Ohren⸗ werber muß Sberſchleſten und die] Ge anderweitige Ste ug 

kr "reg: 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Carlsſtraße 8, Ecke, 
au 


BEP” beite Lage, 
2. Stod, 5 Zimmer und Beigelaß. 


1 h ili fl. Offerten unter B. 68 
J. 6. Scholz, Leſſingſtr. 1 und | Arthur Scholtz, Oels. aufe Grafſchaft Glatz mit nachweislich en 5 ? 5 5 
Oblauufer 25. af C. W. Mühle, Reichenbach i. Schl. Ning 31, Il. [2338] beiten Erfotge 177515 5 „xped. ber Bresl. Jg. [6958] ans ne See MI _ 
A. Spiller, Trebnitzerſtr. Georg Sewald, Reichenbach. Tree. an anon 911 . in junger M it der [Meine ſehr comfortable Wohnung 
S. Sternberg, Reuſcheſtr. L. Greinert, Roſenberg. Friſche Rehböcke, sub Chiffre V. 609 [2335] Ebran Je ger dan, facht, (8 3.7.) Breiburgerfir, 421. 


iſt perſönlicher Verhältn. halber vom 
1. Juli od. 1. October d. J. ab billig 
zu verm. Juſtigrath ! FKendier. 


2 0 
Weidenſtraße 21 
iſt die ganze 1. Etage, nen renovirt, 
per 1. Juli a. c. oder auch früher 
zu permiethen. [5287] 

Näh. im Comptoir des Pariſer 
arten. 


Weudorfſtr. 5, 


1. Etage, 6 Zimmer, Zubehör per 
1. Juli zu vermiethen. [69439] 


Neuſcheſtraße 54 


iſt das zweite Stockwerk p. eriten 
Juli zu verm. Drei helle Zimmer 
u. Küche, zwei Cabinets u. Beigelaß. 
Näheres im erſten Stock zu erfragen. 


E. Stoermers Nachf. F. Hoffschildt, | Carl Krakoska, Roſenberg. 
Ohlauerſtraße. A. Bienert, Schmiedeberg. 
Herm. Straka, Am Rathhaus 10. ] Rud. Lipinski, Steinau. 
A. & E. Strauss, Kloſterſtr. u. Uferſtr.] 0. R. Adamy, Striegau. 
Theod. Thlelsch, Scheitnigerſtr. 12. ] Paul Geisler, Striegau. 5 
Osw. Thomas, Friedr.⸗Wilhelmſtr.] Wil. Klotzscheck, Striegau. 
Ernst Wiehle, Kupferſchmiedeſtr. V. Safflan's Wwe., Tarnowitz. 
Ph. Pinkus, Gleiwig. P. J. Urban & Söhne, Trebnitz. 
Niederlagen werden in allen Städten errichtet. 


Rehrücken, Keulen u. Blätt 5 . E | geftüst auf gute Zeugniſſe, per ſofort 
bill L. Adler, Oberſtr. 36, 1. gal. Reiſender teln ir einen ce e 
— — —ffür Colonialw. geſucht, beſtens] Offerten unter 0. P. 60 an d 
Junge Gänse u. Enten, empfohlene Bewerber wollen Adreſſen] Exped. der Brest. Ztg. [6920] 


sub K. R. poſtl. ſenden.k⁊ꝛy 
Truthähne, Puten. en n Ein 
Poularden und Hühner Einen Commis, „Ein jun H Maun, 


fes welcher in Delicateß⸗Geſchäften] Branche vollft. vertraut, ſucht per 
5 empfiehlt billigst 6950) conditionirt und gute Referenzen nach-] 1. Juli Stellung. Offerten sub G 


veiſen hat, ſuche ich für mein] B. H. 64 Exped. der Bresl. Ztg. 
Biebrich. Die . Jacob Sperber 1 G. Gut per Juni oder Juli. 35 
Hieran ihres Tineul gegen Schwaben U. Wanzen a Alte Graupenetr. 4/6. 1 * n Ein jun er Mann 
iſt ſo erfolgreich, daß ich Fu en er She 1 — 5 Roggen⸗n Weizenſchrolbro a ar ** ü = Erg A 1 
ü i 5 „ F. ’ tr. 5. „ : 8 3 Be 0 U. & iew.⸗Bran 
nur ächt bei IF” E. Stoermers Nachilg offschi auerſtr 5 nen ee e ee der Breslauer Zeitung. 16961] [ vollſt. vertraut, ſucht per 1. Juli 


5 ag) er sen Stellung. Offerten sub K. G. 63 
prachtvollen Pöpelwitzer ie ch ER nn A Exped. — Brel. Ztg. (6944 


0 a — Far kei m d ren⸗ 
H |Tafel-Spargel Matjes-Heringe, , Sontetions -sernän A e ee ee 
e e ee, Sete Sezen Ge Nude ie ver ſolort einen BI tüchtiger Zuſchneider 
f Fe rische Gurken, ck, ſchockweiſe jowie ei . 3 „ geftü 2 iſſe, per 2 
Mei; = 5 bene 10 e, büchtigen Verläuſer F Se Biaf 1. Etz Ohlauerſtr. 63 

es- Heringe, junge se, iebi eier Hat. 15299) | Seichätt n Offerten unier | als Ge cal oder Wohnung im 


: x . M. an Haaſenſtein & Ganzen oder getheilt zu vermiekhen. 

un er vom ER 600 Etr Louis Wohl’s Wwe., I Vealer, Lanban, erbeten. eres bei Loui Pracht. 

* , / | in tictiner, orbentiger ze GB —— 
Malta- empfehlen 15297] üg, hat noch billig abzugeben eee, zierer findet ſofort dauernde | 


* 


28 X 
Las 


N 


\ hi 1 Tun 6 Fr. Kurze, Sangerhauſen. ir wein Wojamentier. und Beſchäſtigung bei 5236] erden größere Localitäten, erſter 
a —— . re Für mein Poſamentier⸗ und Beſchäftigung bei 5236 Be Ä eher 4 
Kartoffeln, Se It el u E, 10 Riemenscheiben Weißwaarengeſchäft ſuche pr. bald Albert Koberne, EN ER © 7 
frischen franz: 9, Schweidnitzerstrasse 9. Em um Dura, er br. ungelß, 1 exiten Verkäufer und Deco. Möbelfabrikant, Rawitſch. an Rudolf Moſſe, Breslau. 
— 19: + m br. * * RT FE J z 7 1 
Blumenkohl, r oeerk. preism. Schäffer, Kioſterſtr. L. 1 zweiten Verkäufer, ür einen Primaner ſuche in einem Vita in Arnsdorf, 6 Zimmer incl. 
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